Heute 10 Heute 10 Seiten 


Sinzelpreis 20 Einzelpreis 20 gr 


Pofener Tageblatt 


Bezugspreis: In der © 


auf Nachlieferung der Zeitun 


Breslau Nr. 6184. (Konto. = Juh.: 


eſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 z}, 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 z}, vierteljährlich 13.10 21. Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— zł Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Amt, 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtdrung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Meja Marſz. Pilſudftiego 25, 
zu richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznań. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
Concordia Sp. Alc.). 


in der Provinz 4.30 zt. 


Fernſprecher 6105, 6275. 


Anzeigenpreis: 


riger Satz 50 9% 
Hiebe erbeten. 
Plätzen. — Keine Haftung für 
für Anzeigenaufträge: 
Meia 


Pofener Tageblatt, 
arſzalka Püſudſtiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Die 84 mm breite Dilimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
Auſſcht 1 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
Reine 9885 für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift 


Anzeigen» Abteilung, Poznan 3, 


Concordia Sp. Mie. 


7. Jahrgang 


e eee ee ‘a Blinka geitorben 


Prag, 17. Auguſt. Pater Hlinka, der Führer 
der Slowaken in der Tſchechoſlowakei, iſt am 
Dienstag abend in der Pfarre in Roſenberg 
geſtorben, nachdem der Kräfteverfall am Diens⸗ 
tag ſehr schnell fortgeſchritten war. 

* 

Der große Führer der Slowaken in der 
kſchechoſlowakei, Pater Hlinka, iſt im Alter 
don 74 Jahren geſtorben. Er hat das Land 
ſeiner Sehnſucht, eine autonome Slowakei, 
nicht mehr erleben können, aber er hat in jahr⸗ 
zehntelanger, unermüdlicher und ſchwieriger 
Arbeit die Grundſteine zu dieſem Gebäude der 
ſlowakiſchen Selbſtändigkeit gelegt, er hat vor 
allem die Slowaken aus ihrem Hinſchlummern 
beweckt und hat eine Generation von Führen⸗ 
den geiſtig ſo geſchult, daß ſie nunmehr, da der 

ampf in der Tſchechoſlowakei allerorten aufs 
höchſte entbrannt ijt, im Geiſte Hlinkas weiter⸗ 
arbeiten werden. Man kennt Pater Hlinka 
eigentlich nur als den Wecker ſlowakiſcher Serb- 
ſtändigteitsbeſtrebungen, und als ſolcher iſt er 
in den letzten Jahrzehnten ganz beſonders 
eifrig tätig geweſen, vor allem, nachdem die 
Tschechen und beſonders Majaryt und Beneſch 
ni Pittsburger Vertrag vom Mai 1918 
. b in dem ſie den Slowaken verſprachen: 

genen Landtag, Beamte und Richter aus 
ihrem Volke, ſlowakiſche Amtsſprache uſw. 
Gegen dieſen Wortbruch hat Pater Hlinka den 
Ka. a! 8 Er hat von 9 55 
aufmerkſam ma da ie 
Widerfinnigkeit, eine Minderheit, 925 Sn 
ih als Staatsvolt gebärden zu laſſen, nur 
übertroffen würde durch das Maſa rykſche Pro- 
dukt der „Tſchechoſlowakei“ und der „Tſchecho⸗ 
ſlowaken“, gleichſam, als ob es eine „tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Nation“ gäbe, eine Fittion, die 
ebenſo toll und widerſinnig iſt wie die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Tſchechenſtaates über⸗ 
t. Einmal waren die ſlowakiſchen Autono- 
miſten in der Prager Regierung vertreten, 
genau ſo, wie einſt die Sudetendeutſchen der 
Splittergruppen. Sie erlebten dasſelbe Schick⸗ 
ſal. In einem Prozeß, der geradezu das Un⸗ 
recht als Recht hinſtellen wollte, wurde der Or- 
ganiſator der Bewegung, der greiſe Tuka, zu 
fünfzehn Jahren Zuchthaus wegen angeblichen 
Hochverrats verurteilt. Da war die Scheidung 
der beiden ſlawiſchen Stämme endgültig, und 
auf der Elfhundertjahrfeier in Neutra bei 
Preßburg im Auguſt 1933 erlebte die tſchechiſche 
Regierung, an der Spitze Miniſterpräſident 
Malypetr und der tſchechiſche Klerus, eine ver- 
nichtende Niederlage. Die Slowaken feierten 
das Gedächtnis des ſagenhaften Slowaken⸗ 
herzogs Pribina, der den Slowaken das 
Chriſtentum gebracht haben fol. Die Feſtteil⸗ 
nehmer demonſtrierten ad oculos, daß die Tſche⸗ 
chen in der Slowakei nichts verloren und nichts 
zu ſuchen hätten. Als der Autonomieſtreit ſich 
verſtärkte, hat Pater Hlinka mannhaft ſeine 
Klinge geſchwungen, er hat in dieſem Jahre die 
amerikaniſchen Ueberbringer des Pittsburger 
Vertrages mit der Unterſchrift Maſaryks, der 
ſie bekanntlich ableugnete, benutzt, um in Preß⸗ 
burg feierlich vor dem ſlowakiſchen Volk das 
Selbſtändigkeitsbegehren zu wiederholen und 
der Militärvertrag zwiſchen Prag und Moskau 
wurde dabei verbrannt. Mit den Sudeten⸗ 
deutſchen und den anderen Volksgruppen kämp⸗ 
fen die Slowaken für eine Neuordnung des 
Tſchechenſtaates, und daß ſie das können, iſt 
Hlinkas Werk. 


Aber Pater Hlinka hat dieſe Bewegung erſt 
entfachen können, nachdem er dem ſlowakiſchen 
Volke das Gefühl ſeiner wirtſchaftlichen Selb⸗ 
ſtändigkeit gegeben hatte. Als junger Prieſter 
jah er, wie die Juden überall als Bich- und 
Getreidehändler den flowakiſchen Bauern aus- 
nutzten und ihn finanziell am Boden hielten. 
Pater Hlinka gründete Bauernvereine, Ein⸗ 
kaufs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften, Kreditorga⸗ 
niſationen, Lagerhäuſer uſw., und der Jude 
verſchwand, da ihm die Gelegenheit zum 
Wuchern genommen wurde. Sein Biſchof, 
Monſignore Pardy, ſuspendierte ihn vom 
Prieſteramt, die Juden in Budapeſt machten 


Poznań (Pofen), Donnerstag, 18. J.!!! . P ·˙ ˙⁰ r nn BER 1938 


Kundgebungen als Spiegelbild 
der politiſchen Kräfteverteilung 


„Die Zeit der papiernen Proteſte iſt vorbei und die 


Loſung der Bauernpartei: 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 


Warſchau, 17. Auguſt. Ueber die Kundgebun⸗ 
gen am Sonntag und Montag laufen nach und 
nach eingehendere Berichte ein. Nach wie vor 
ſtehen im Mittelpunkt des Intereſſes die Auf⸗ 
mörſche der Bauernpartei und der National- 
demokratie. Die Nationaldemokraten führten 
die größten Kundgebungen in den weſtpolniſchen 
Gebieten, vor allem in Poſen und in den Be- 
zirken nordöſtlich von Warſchau, durch. Außer⸗ 
dem wird aber auch über recht bedeutende Muf- 
märſche der Nationaldemokraten in Lemberg 
und in Lodz berichtet. Die nationaldemokrati⸗ 
ſchen Redner und die auf den Verſammlungen 
gefaßten Reſolutionen unterſtrichen den An⸗ 
ſpruch der Nationaldemokratie auf die Macht im 
Staate bei einem gleichzeitigen Bekenntnis zu 
den Parolen der Landes verteidigung und der 
Armee. Daneben dominierten die antiſemiti⸗ 
ſchen Loſungen. In dieſem Zuſammenhange 
wurde u. a. { 


Die Entfernung der Juden aus der Nähe 

von Kirchen und anderen religiöſen 

Weiheſtätten ſowie die völlige Entjudung 
der Stadt Czenſtochau gefordert. 


Die Bauernpartei faßte nur über eine einzige 
Reſolulion Beſchluß, in der u. a. die bekann⸗ 
ten Forderungen nach Abänderung der Mahi- 
ordrung und nach Ausschreibung von Parla⸗ 
mentswahlen geſtellt wurden. Im übrigen brat- 
ten die Bauernredner zum Ausdruck, daß die Zeit 
der papiernen Neſolutionen vorbei und die Zeit 
der Tat gekommen fei. Auf ſämtlichen Kund- 
gebungen der Bauernpartei iſt den Verſammel⸗ 
ten ein Schwur abgenommen worden, in dem 
die polniſche Bauernſchaft gelobt, für die Ber- 
teidigung des Staates zu kämpfen, zu der 
machtvollen Entwicklung Polens beizutragen, für 
ein Polen des Volkes einzutreten und den Pro- 
grammpunkten des „Stronnictwo Ludowe“ die 
Treue zu halten. Wie in Warſchau, ſo nahmen 
bei allen Aufmärſchen der Bauern Delegatio- 
nen der Sozialdemokraten, der demokratiſchen 
Gruppen, der Arbeiter-Berufsverbände und der 
Arbeitspartei teil. Aus den oſtgaliziſchen Ge- 
bieten wird berichtet, daß in den Demonitratio- 
nen der Bauern auch Angehörige der ufraini- 
ſchen Volksgruppe marſchierten. Das Schwer⸗ 
gewicht der Bauernaufmärſche lag, wie in den 
Vorjahren, in den kleinpolniſchen Gebieten. 
Hier konnte die Bauernpartei allein in ſieben 
Ortſchaften über 60 000 Demonſtranten mobili- 
ſieren. Angeſichts dieſer Ziffern und der übri— 
gen vorliegenden Berichte über die zahlenmäßige 


Zeit der Tat gekommen 


Stärke der oppoſitionellen Kundgebungen über⸗ 
raſcht es nicht, daß von dem Großteil der pol⸗ 
niſchen Preſſe die offizielle Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur mit ihrer Zahlenangabe über die 
Aufmärſche der Bauern und der Sozialdemo⸗ 
kraten ſtark revidiert wird. Die „PAT“ hatte 
bekanntlich die bäuerlichen Delegationen auf 
rund 67000 und die Teilnehmer an den natio- 
naldemokratiſchen Demonſtrationen auf an⸗ 
nähernd 50 000 geſchätzt. Bis jetzt ijt es klar, 
daß dieſe Ziffern mit den Tatſachen in völligem 
Widerſpruch ſtehen. Der Verſuch der „PAT“, das 
Vorhandenſein der Oppoſtitionsbewegung zu un⸗ 
terſchlagen, wird in einem Leitartikel des „Kur⸗ 
jer: Warſzawſki“ kritiſiert. Das oppoſitionelle 


Berlin, 17. Auguſt. Auf Einladung des 
Reichsminiſters der Luftfahrt und Oberbefehls⸗ 
habers der Luftwaffe Generalfeldmarſchall 
Göring traf am Dienstag mittag um 13,30 Uhr 
der Chef des Generalſtabes der Franzöſiſchen 
Luftwaffe, General Vuillemin im Flug⸗ 
hafen Staaken ein. 

General Vuillemin wird bei ſeinem Beſuch 
in Deutſchland außer von ſeinem Adjutanten 
Kapitän Roger Petitjean, von General d'Aſtier, 
Oberſt Moraglia, Major de Vitrolles und 
Hauptmann Chemidemin begleitet. Bei ſeiner 
Ankunft in Berlin wehte über dem Fliegerhorſt 
Staaken neben der Reichskriegsflagge die Tri- 
kolore. Zum Empfang hatten ſich eingefunden 
der franzöſiſche Botſchafter Fra ng0is: Pon⸗ 
cet, der franzöſiſche Luftattahe in Berlin, 
Oberſt de Gefrier mit ſeinem Gehilfen 
Hauptmann Stehlin ſowie der franzöſiſche 
Militärattahe General Renondea u. Von 
deutſcher Seite waren anweſend als Vertreter 
des Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober⸗ 
befehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring, der Staatsſekretär der Quft- 
fahrt General der Flieger Milch, ferner der 
Chef des Generalſtabes der Luftwaffe, General⸗ 
leutnant Stumpff, der Befehlshaber der 
Luftwaffe Gruppe I General der Flieger Keſ⸗ 
ſelring, der Chef der Zentralabteilung im 
Reichsluftfahrtminiſterium, General der Flie⸗ 
ger von Witzendorf, der Generalinſpektor 


Ar. 186 


Blatt fragt, warum ſich eigentlich Marſchall 
Rydz Smigly um die Einigung der polniſchen 
Nation ſo viel Sorge mache, warum eigentlich 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki für die außerhalb 
des Regierungs-Lagers ſtehende Partei jo ſtar⸗ 
kes Intereſſe zeige, warum eigentlich der Mi⸗ 
niſterpräſident ſein Hauptziel in der Stabiliſie⸗ 
rung des Landes ſehe. Allen dieſen Staats: 
männern, ſo fährt das Blatt fort, ſei es offen⸗ 
ſichtlich entgangen, daß die politiſche Situation 
Polens völlig klar, die Einigung des Volkes be⸗ 
reits vollzogen und dieſes Werk während der 


Abendſtunden des Montags in der Redaktion der 


amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur voll- 
bracht worden ſei. 


Der Chef der ſranzöſiſchen Luftwaffe 
in Berlin 


General Vuillemin Gaſt der deutſchen Flieger 


der Luftwaffe Generalleutnant Kühl, Gene⸗ 
ralleutnant Klepke und Generalmajor Udet 
Kurz vor 13.30 Uhr traf über dem Flieger 
horſt eine „Potez 65“ ein, in der ſich die Be⸗ 
gleiter des franzöſiſchen Generalſtabschefs be 
fanden. Kurz darauf wurde auch die ſilberhelle 
„Amiot 340“ geſichtet, jener Typ, der vor kur⸗ 
zem den internationalen Rekord über die 2000 
Kilometerſtrecke aufſtellte. Nach mehreren 
Schleifen über dem Fliegerhorſt und dem Stadt: 
rand landete die Maſchine. Das Muſikkorpe 
intonierte einen Marſch, und der Staatsſekretär 
der Luftfahrt General der Flieger Milch hieß 
den franzöſiſchen Gaſt im Namen des Reichs: 
miniſters der Luftfahrt und Oberſten Befehls: 
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall 
Göring, in der Reichshauptſtadt willkommen. 
Nach der Begrüßung und gegenſeitigen Vor⸗ 
ſtellung ſetzte während die franzöſiſchen und 
deutſchen Offiziere ſalutierten, das Muſikkorps 
mit der franzöſiſchen Nationalhymne und danr 
mit den deutſchen Nationalhymnen ein; daram 
meldete der Kommandant des Fliegerhorſtes, 
Oberſtleutnant Trautvetter die Ehrenkompanie, 
die der franzöſiſche Generalſtabschef und der 
Staatsſekretär der Luftfahrt General Milch 
mit den Herren ihrer Begleitung abſchritten. 
Im Anſchluß an den Empfang fand im Kaſino 
des Fliegerhorſtes im engſten Kreiſe ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, worauf ſich General Vuillemin und 
ſeine Begleitung zum Ehrenmal begaben. 


ganz Ungarn gegen Pater Hlinka rebelliſch. 
Pater Hlinka galt als Hochverräter. Aber auf 
Verwendung von Rom hin konnte er weiter 
amtieren. So, durch die wirtſchaftliche Selbſt— 
beſtimmung, fand das ſlowakiſche Volk auch den 
Weg zu nationalen Forderungen. Beiden Zie⸗ 
len hat Pater Hlinka feine Lebensaufgabe ge- 
widmet. Er ſtarb für ſeine Slowaken in den 
Sielen. Und das iſt das höchſte Lob für Pater 
Hlinka, den Kämpfer und Volksführer. 


Mauſoleum für Hlinka 


Prag, 17. Auguſt. Der Vorſtand der Slowa⸗ 
kiſchen Volkspartei wurde nach dem Tode Hlintas 
noch im Laufe der Nacht telegraphiſch für den 


17. Auguſt einberufen. um über die Einzelheiten 


des Begräbniſſes zu beraten. 


Hlinkas Leichnam 


ſoll einbalſamiert werden und wird vorläufig | 
in Roſenberg, ſeinem Sterbeort, auf dem Fried- 
hof beigeſetzt. Es wird in Roſenberg ein Mauſo⸗ 


leum für Hlinka errichtet werden, in das ſpäter 
die Leiche übergeführt werden ſoll. 

Das Tageblatt der Sudetendeutſchen Partei, 
„Die Zeit“, ſchreibt zum Tode Hlinkas u. a.: 
Hlinkas Leben war das heroiſche Beiſpiel eines 
heroiſchen Kampfes für Wahrheit und Recht. 
Bereits vom Tode gezeichnet, hat Hlinka noch 
einmal mit ſeiner letzten Kraft anläßlich des 
20 jährigen Gedenktages der Unterzeichnung des 
Vertrages von Pittsburg die Fahne der ſlowa⸗ 
kiſchen Autonomie hochgeriſſen. Nun ift der 
Bannerträger gefallen, aber das Banner ſteht. 
Hlinkas Name bleibt Programm der Slowaken 
und wird weiter leuchten über der um ihr Recht 
kämpfenden und ringenden Slowakei. 


Belgrad, 17. Auguſt. Der Tod des Slowaken⸗ 
jührers Hlinka wird von der jugoſlawiſchen 
Preſſe in großer Aufmachung gemeldet. Die 
Blätter würdigen ausführlich ſein 5 
Die halbamtliche „Wreme“ ſchreibt, daß mit 


ihm einer jener alten Kämpfer dahingegangen 
fei, die ihren Idealen ſtets treu geblieben feien. 
Der Prager Vertreter der „Politika“ macht be⸗ 
ſonders auf die antibolſchewiſtiſche Einſtellung 
Hlinkas aufmerkſam ſowie auf ſeine freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Polen 


„Ein aufrichtiger Freund Polens“ 

Warſchau, 17. Auguft. Der Tod des Glowa- 
kenführers Hlinka hat in Polen tiefe Anteil- 
nahme ausgelöſt. Die Blätter widmen dem 
Verſtorbenen ausführliche Nachrufe, in denen 
die politiſche Tätigkeit Pater Hlinkas und ſein 
Kampf um die nationalen Rechte des flowaki⸗ 
ſchen Volkes gewürdigt werden. Hlinka ſei ein 
aufrichtiger Freund Polens geweſen. Man er⸗ 
innert unter anderem an ſeinen vorjährigen 
Aufenthalt in, Polen, bei dem er mit dem Gro: 
zen Band des Ordens „Polonia reſtituta“ aus: 
gezeichnet wurde. 


Seite 2 


Am Mittwoch beſichtigen General Vuillemin 
und die übrigen franzöſiſchen Offiziere das 
Jagdgeſchwader Richthofen in Döberitz, um ſich 
dann in die Erla-Flugzeugwerke in Leipzig⸗ 
Mockau zu begeben. Hier wird den Gäſten 
u. a. die bekannte B 109 der Bayeriſchen 
Flugzeugwerke vorgeführt, jene Maſchine, die 
beim Geſchwindigkeitswettbewerb anläßlich des 
Internationalen Meetings in Zürich und auf 
anderen Veranſtaltungen außerordentlich er- 
folgreich abſchnitt. Abends ſchließt ſich dann 
ein Empfang im Haus der Flieger an. 

* 


General Joſeph Vuillemin ſteht im 55. Le⸗ 
bensjahr. Er begann ſeine militäriſche Lauf⸗ 
bahn im Jahre 1903 mit dem Eintritt in das 
4. Fußartilleriebataillon. Im 2. Kriegsjahre 
wurde er zum Hauptmann und im Februar 
1918 zum Geſchwaderführer befördert. In ſei⸗ 
ner Nachkriegslaufbahn wurde er im Jahre 
1924 Oberſtleutnant. Im Jahre 1925 wurde 
er Befehlshaber der Luftartillerie, im Jahre 
1928 Oberſt, im Jahre 1932 Befehlshaber der 
Luftwaffe in Marokko, auf welchem Poſten er 
im Jahre 1933 zum Brigadegeneral avancierte. 
General Viullemin machte ſich in Marokko um 
die Organiſation der Militärluftfahrt, insbe- 
ſondere um die Markierung der Sahara⸗Strecke 
verdient. Bekannt iſt u. a. der große Geſchwa⸗ 
derflug franzöſiſcher Militärflugzeuge nach 
Afrika, der über 25000 Kilometer führte und 
von General Vuillemin geleitet wurde. Im 
Jahre 1934 hatte General Vuillemin verſchie⸗ 
dene Poſten als Inſpekteur in der Luftwaffe 
des Mutterlandes inne, in den folgenden Jah⸗ 
ren nahm er an dem Kurſus des Centre des 
hautes études militaires teil und wurde zum 
Befehlshaber des 1. Luftkorps in Paris und 
im Oktober 1936 zum Diviſionsgeneral ernannt. 
Im Jahre 1937 wurde General Vuillemin in 
den Oberſten Luftrat berufen. General Buille- 
min ift Träger des Großkreuzes der Ehren- 
legion, das ihm im Jahre 1934 verliehen 
wurde. a 


Großer Kommuniſtenprozeß 
in Warſchau 


Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Bericht.) 
Demnächſt beginnt vor dem Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht einer der größten Kommuniſtenprozeſſe. 
Auf der Anklagebank werden 70 führende pol⸗ 
niſche Kommuniſten ſitzen, unter ihnen das Zen⸗ 
tralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei Polens, 
das Ende des Jahres 1936 in Warſchau und 
verſchiedenen Warſchauer Vororten ausgehoben 
werden konnte. In der Vorunterſuchung war 
ein ungeheures Beweismaterial von den Ge⸗ 
richtsbehörden zu prüfen. Allein die beſchlag⸗ 
nahmten Vorräte an kommuniſtiſchen Flugblät⸗ 
tern und Druckſchriften füllen zwei Zimmer aus. 
Einzelheiten über die bisherigen Unterſuchungs⸗ 
ergebniſſe werden im Hinblick auf die Bedeu⸗ 
tung des Prozeſſes noch nicht veröffentlicht. 


Berichlerſtattung bei Mościcki 


Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Bericht.) 
Nach ſeiner Rückkehr aus Italien hat der Herr 
Staatspräſident die Regierungsgeſchäfte aufge⸗ 
nommen. Noch am Montag empfing Präſident 
Moscicki in Spala den Marſchall Rydz⸗smigliy. 
Am Mittwoch befand ſich das Staatsoberhaupt 
bereits im Warſchauer Königsſchloß und ließ 
ſich in einer Konferenz von Marſchall Rydz⸗ 
smigly, dem Miniſterpräſidenten und dem Bize- 
premierminiſter über die laufenden Arbeiten der 
Regierung unterrichten. 


Oberſt Lindbergh in Warſchau 


Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Bericht.) Auf dem 
Warſchauer Flugplatz iſt heute nachmittag der 
belannte amerikaniſche Flieger Oberſt Lind⸗ 
bergh, mit ſeiner Gattin, aus London kom⸗ 
mend, gelandet. Oberſt Lindbergh, der eine 
lleine, zweimotorige Sportmaſchine ſteuerte, 
wird morgen früh nach Moskau weiterfliegen. 
Ueber den Zweck ſeiner Moskauer Reiſe verwei⸗ 
gert Oberſt Lindbergh jede Auskunft. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß ſich Oberſt Lindbergh nach 
Moskau begibt, um mit ſowjetruſſiſchen Gelehr⸗ 
ten über ſeine Experimente mit dem ſogenann⸗ 
ten künſtlichen Herzen zu konferieren. Bekannt⸗ 
lich ſind auch von ſowjetruſſiſcher Seite ähnliche 
mediziniſche Verſuche während der letzten Jahre 
unternommen worden. Andere wieder behaup⸗ 
ten, daß Oberſt Lindbergh im Auftrage der ame⸗ 
ritaniſchen Regierung Verhandlungen über die 
Einrichtung eines ruſſiſch⸗-amerikaniſchen Flug⸗ 
dienſtes aufnehmen werde. 


Stalin will neue Opfer 
Weitere „Trotzkiſtenprozeſſe“ in Vorbereitung. 


Moskau, 17. Auguſt. Auf der Dienstag⸗ 
Sitzung des Oberſten Sowjets im Kreml ergriff 
auch der aus den letzten Moskauer Prozeſſen 
bekannte Erſte Staatsanwalt der Sowjetunion, 
Wnyſchinſti, das Wort. 


Wyſchinſti rühmte die letzten Moskauer 
Monſtreprozeſſe als Muſterbeiſpiele der ſowje⸗ 
tiſchen Rechtſprechung. Dabei fügte er hinzu, 
daß die ſowjetiſchen Rechtsorgane „auch gegen⸗ 
wärtig ihre Arbeit der Zerſchmetterung der 
Feinde des Bolſchewismus weiterführen“. Man 
darf wohl in dieſem Ausſpruch Wyſchinſkis eine 
Beſtätigung dafür ſehen, daß weitere „Trotz⸗ 
kiſtenprozeſſe“ in Moskau in Vorbereitung ſind. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 18. Auguft 1938 


Zahlen, die Beweiſe bringen! 


Francos Kriegsbeute an ausländiſchem Kriegsmaterial — Eine aufſchluß⸗ 
reiche Zuſammenſtellung von nationalſpaniſcher amtlicher Seite 


Burgos, 17. Auguſt. Von nationalſpaniſcher 
amtlicher Seite wurde dem Sonderkorreſponden⸗ 
ten des Deutſchen Nachrichtenbüros eine Auf⸗ 
ſtellung des von den nationalſpaniſchen Truppen 
erbeuteten Kriegsmaterials nur ausländi⸗ 
ſcher Herkunft zur Veröffentlichung über⸗ 
geben. Nicht eingerechnet iſt dabei lediglich das 
von tſchechiſcher Seite ſtammende Material, das 
die nationalen Truppen erbeuten konnten. 

Die für die Frage der Nichteinmiſchung außer⸗ 
ordentlich aufſchlußreiche Zuſammenſtellung ent⸗ 
hält folgende authentiſche Einzelheiten: 
Somzjetruſſiſches Material: 

84 Tanks 
71 Geſchütze 
275 Mörſer u. Minenwerfer 
577 ſchw. Maſchinengewehre 
561 J. Maſchinengewehre 

35 912 Gewehre 

91000 Artilleriegeſchoſſe 

60 425 000 Infanteriegeſchoſſe 

Franzöſiſches Material: 
24 Tanks 
85 Geſchütze 
89 Mörſer 
112 ſchw. Maſchinengewehre 
465 J. Maſchinengewehre 
29 380 Gewehre 
22 400 Artilleriegeſchoſſe 
Y 24 800 000 Infanteriegeſchoſſe 
Engliſches Material: 
4 Eeſchütze 
47 ſchw. Maſchinengewehre 
410 I. Maſchinengewehre 
3530 Gewehre 
1500 Artilleriegeſchoſſe 
9127 000 Infanteriegeſchoſſe 
Material aus USA: 
17 Tanks 
33 Geſchütze 
639 ſchw. Maſchinengewehre 
3430 Gewehre 
11 700 Infanteriegeſchoſſe 
Mexikaniſches Material: 
21 I. Maſchinengewehre 
3100 Gewehre 
11 250 000 Infanteriegeſchoſſe. 

An Flugzeugen wurden ſeit Beginn der 

Kämpfe bis zum 30. Juni 1938 abgeſchoſſen: 
139 franzöſiſche Flugzeuge s 
809 ſowjetruſſiſche Flugzeuge. 


Nichteinmiſchung! a 

Nom, 17. Auguſt. Das halbamtliche „Gior⸗ 
nale d'Italia“ veröffentlicht auf ſeiner erſten 
Seite eine Pariſer Meldung, nach der gemäß 
Informationen aus guter Quelle in der letzten 


Juli⸗Woche das Rekrutierungsbüro der rot⸗ 


ſpaniſchen Botſchaft in Paris die Abreiſe von 
2580 Freiwilligen vom Pariſer Zentralbüro 
und den Zweigſtellen in Lille und Perpignan 
gemeldet habe. 

Rom, 17. Auguſt. Der unentwegte Waffen⸗ 
ſchmuggel, mit dem Barcelona unterſtützt wird, 
wird von der geſamten römiſchen Spätabend⸗ 
preſſe unterſtrichen. Die zahlreichen Beweiſe, 
die man über die Organiſation der Seetrans⸗ 
porte und über die Entſendung von Technikern 
und Freiwilligen beſitze, zeigten in unzweideu⸗ 
tiger Weiſe die internationale Bedeutung, die 
dieſer Hilfsaktion zukomme. 

Barcelona gehorche, wie der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Tribuna“ betont, den Befehlen 
naher und ferner Generalſtäbe, erhalte Flug⸗ 
zeuge und Kanonen, werde in jeder Weiſe be⸗ 
günſtigt, müſſe aber den Krieg bis zum letzten 
Atemzuge durchhalten. 


2000 Perſonen in einer Stadt 
ermordet 


Saint Jean de Luz, 16. Auguſt. Neutrale 
Reiſende, die aus Rotſpanien kommen, beſtä⸗ 
tigen die bolſchewiſtiſchen Greueltaten in der 
Provinz Ciudad Real, in deren Hauptſtadt 
allein über 2000 Perſonen ermordet wurden. 
Die Tſcheka habe die Opfer zunächſt zur Her⸗ 
ausgabe ihres Vermögens veranlaßt mit dem 
Verſprechen, ihr Leben zu ſchonen, ſie aber dann 
doch erſchoſſen. Im Minengebiet ſeien die 
Häuſer höherer Beamten mitſamt den Bewoh⸗ 
nern in die Luft geſprengt worden. 

In Ciudad Real ſei ein politiſcher Kommiſ⸗ 
ſar eingetroffen und habe gefordert, Almaden 
unbedingt zu verteidigen. Rings um die 
Queckſilberminen von Almaden ſei mit der Er⸗ 
richtung eines Befeſtigungsgürtels begonnen 
worden. 36 Perſonen, die zu den Nationalen 
flüchten wollten, wurden ſofort erſchoſſen. 


Die troſtloſe Lage Rotſpaniens 


Paris, 17. Auguſt. Wie die Agentur Four⸗ 
nier aus Gerbere meldet, berichteten Reiſende 
aus Valencia über die troſtloſe Lage in Rot- 
ſpanien. Ueberall herrſche Hungersnot. In 
Valencia gebe es weder Gemüſe noch Früchte, 
und das in einem Lande, deſſen Hauptausfuhr 
in Früchten und landwirtſchaftlichen Produkten 
beſtanden habe. Verwundete Milizen der 
Internationalen Brigade, die ſich zur Pflege 
nach Frankreich begeben (), erklären, daß die 
Verpflegung auch an der Front völlig unzu⸗ 
reichend ſei. 


Paläſtina das Verſuchskarnickel 
Englands 


Den Juden die Küſte, den 41 — Ratloſigkeit oder 


„neuer 


London, 17. Auguſt. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Evening Standard“ (Beaver: 
brook) will die aufſehenerregende Ankündigung 
machen können, daß man engliſcherſeits nicht 
mehr an die Möglichkeit glaube, den bisherigen 
Paläſtina⸗Teilungsplan durchführen zu können. 
Man arbeite auch ſchon andere Pläne aus. 

Offiziell halte die britiſche Regierung zwar 
an dem Teilungsplan feſt. In Wirklichkeit 
gebe man aber zu, daß die Teilung Paläſtina⸗ 
in einen jüdiſchen und in einen arabiſchen 
Staat undurchführbar ſei. Hohe britiſche Be⸗ 
amte und auch Mitglieder jenes techniſchen 
Ausſchuſſes, der drei Monate lang in Paläſtina 
war, ſeien ſich darin einig, daß es „ſehr ge⸗ 
fährlich“ fein würde, neben dem jüdiſchen auch 
einen einigermaßen ſelbſtändigen arabiſchen 
Staat zu ſchaffen. Das würde nämlich nur zu 
einem ſtändigeren Kriegszuſtand zwiſchen dem 
arabiſchen Staat und dem jüdiſchen Staat 
führen. n 
Jetzt habe man einen neuen Gedanken für 

die Löſung des Paläſtina⸗Problems gefun⸗ 
den. Man erwäge nämlich ein autonomes 
jüdiſches Gebiet zu ſchaſſen, und zwar längs 
der Küſte von Tel-Aviv im Süden bis Athilt 
im Norden. Dieſes Gebiet würde 40 Meilen 
lang und durchſchnittlich 10 Meilen tief ſein. 
In dieſer Gegend betrage bereits jetzt die 
jüdiſche Bevölkerung mehr als 95 Prozent. 
Wenn es notwendig ſein würde, wolle man 
auch die Ausſiedlung der wenigen Araber, 
die dort noch lebten, durchführen. 

Einen autonomen arabiſchen Staat dagegen 
würde man nach dem neuen Plan überhaupt 
nicht ſchaffen, ſondern ganz Paläſtina würde 
als britiſches Mandat beſtehen bleiben. 


Wieder ſieben Araber und acht 
Juden getötet 

Jezuſalem, 17. Auguft. Ein mit jiädiſchen 
Siedlern beſetzter Kraftwagen wurde in der 
Nähe von Haifa auf dem ſogenannten Carmel 
von einem größeren Trupp arabiſcker Frei- 


ſchärler beſchoſſen. Acht Juden wurden dabei 
getötet und zwei Frauen verwundet. 

Bei einem anſchließenden Feuergefecht zwi⸗ 
ſchen herbeieilenden Truppen und den Frei⸗ 
ſchärlern wurden ſieben Araber tödlich ge⸗ 
troffen. 


Engliſches Militärauto in die 
Luft geſprengt f 
Jeruſalem, 17. Auguft. Von vier Militär: 

autos, die ſich geſtern morgen Akko näherten, 

fuhr der erſte Wagen auf eine Mine. Das 

Auto wurde in die Luft geſprengt, ein eng⸗ 

liſcher Offizier wurde getötet, zwei Soldaten 

wurden verwundet. 

Im Zuſammenhang mit der kürzlich gemel⸗ 
deten Erſchießung eines engliſchen Hauptmanns 
in der Nähe von Betlehem wurden 35 An⸗ 
gehörige eines Beduinenſtammes verhaftet. 


Zwei Todesurteile vollitreckt 
Jeruſalem, 17. Auguſt. Der jüdiſche Poliziſt 
Schwarz, der im Herbſt vergangenen Jahres 
einen arabiſchen Poliziſten ermordete, wurde 
in Atto durch den Strang hingerichtet, nachdem 
die Berufung des Höchſten Gerichts in London 
und die jüdiſchen Proteſte ergebnislos geblieben 
waren. Im Gefängnis von Jeruſalem wurde 
ein Araber hingerichtet, den das Militärgericht 
— Bombenbeſitzes zum Tode verurteilt 
tte. 2 


Große Manöver 
der Roten Ojfjeefloite 


Moskau, 17. Auguſt. In den letzten Tagen 
fanden umfangreiche Manöver der Roten Oſtſee⸗ 
flotte im Finniſchen Meerbuſen ſtatt. An den 
Manövern nahmen Einheiten aller Klaſſen, dar⸗ 
unter Linienſchiffe, Torpedoboote, Unterſeeboote 
und Marinefliegerei teil. Die Manöver mur- 
den von dem Befehlshaber der Roten Oſtſee⸗ 
flotte, Lewtſchenko, kommandiert. 
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Satsachen! 
Aus der Grenzzone 


Frau Kainath, Zukawfka, die kinderlos ift. 
hat ihre Nichte Gerda Quade aus Oſiek, 
Kr. Wirſitz, an Kindesſtatt ohne Adoption 
angenommen. Die notarielle Ueberſchreibung 
ihres Grundſtücks in einer Größe von 6,24 Hek⸗ 
tar erfolgte noch vor dem 1. Juli 1937. Am 
12. März 1936 entſchied das Wojewodſchaftsamt 
ablehnend. 

Die Witwe Ida Lüneburg, Natel, ift ein- 
getragene Eigentümerin eines Grundſtücks, be⸗ 
ſtehend aus einem kleinen Wohnhaus und 0,37 
Hektar Land. Durch den Ueberlaſſungsvertrag, 
der vor dem 1. Juli 1937 abgeſchloſſen wurde, 
ſollte das Grundſtück an die Tochter Erno 
und den Schwiegerſohn Julian Hadel 
aus Nakel, Kr. Wirſitz, übergehen. Der Antrag 
auf Genehmigung des Vertrages wurde am 
— März 1938 vom Wojewodſchaftsamt abge⸗ 
lehnt. 

Der Landwirt Guſtav Adolf Kelinſti aus 
Oſtrowiec iſt eingetragener Eigentümer eines 
Grundſtücks, beſtehend aus einer Parzelle in 
Radzicz im Kreiſe Wirſitz in einer Größe 
von 1,5 Hektar und einer weiteren Parzelle in 
Oſtrowiec, ebenfalls Kr. Wirſitz, in einer 
Größe von 5,25 Hektar. Auf Grund eines Schen⸗ 
kungsvertrages vom 8. April 1937 ſollte der 
Beſitz auf die Tochter Edith und den 
Schwiergerſohn Otto Zart in Oſtro⸗ 
miec übergehen. Mit Schreiben vom 14. März 
1938 verweigerte das Wojewodſchaftsamt Poſen 
die Genehmigung. 

Friedrich Zier ke, Witrogoſzez, Kr. Wirſitz, 
überließ ſein Grundſtück in einer Größe von 
42 Hektar laut Schenkungsvertrag vom 17. April 
1937 ſeinem Sohn Walter Oskar Zierke in 
Witrogoſzez, Kr. Wirſitz. Das Wojewodſchafts⸗ 
amt Poſen verweigerte durch Schreiben vom 
12. März 1938 die Genehmigung. 

Gertrud Krüger, geb. Müller, in Anie⸗ 
liny, Kr. Wirſitz, iſt Verwandte und 
Pflegekind der Adeline Börger. Veranlaßt 
durch hohes Alter überließ dieſe ihr durch 
Schenkungsvertrag vom April 1937 das Grund⸗ 
ſtück in einer Größe von 2,30 Hektar. Das 
Wojewodſchaftsamt entſchied mit Schreiben vom 
12. März 1938 ablehnend. 


Nur noch 18 Kilometer non den Queckſilber⸗ 
minen entfernt 

An der Eſtremadurafront ſind die nationalen 
Truppen weiter in raſchem Vormarſch begrif⸗ 
fen. Sie haben das geſamte Gebiet bis zum 
Fluſſe Zujar erobert und ſind mit ihren erſten 
Linien nur noch 18 Kilometer von Almaden 
und feinen Queckſilberminen entfernt. Die 
Armeen der Generale Queipo de Llano und 
Saliquet, die zunächſt getrennt marſchiert 
waren, haben ſich ſüdlich des Fluſſes Guadiana 
vereinigt. 


Abwehr des jüdiſchen 
Zuſtromes nach Italien 


„Keine Nachſicht am Platze“ 


Mailand, 17. Auguft. Die ſtarke Einwande⸗ 
rung jüdiſcher Emigranten nach Italien ſtößt 
in der Bevölkerung auf heftige Ablehnung. Die 
italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich jetzt mit dieſer 
Frage. In einer amtlichen Mitteilung der 
Agentur „Stefani“ wird feſtgeſtellt, daß ſich vom 
12. März bis Ende Juli allein in Mailand 
1572 jüdiſche Emigranten, insbeſondere aus 
Polen und Deutſchland, bei der Polizei neu 
angemeldet haben, nachdem ſich ſchon vorher viele 
Tauſende jüdiſcher Emigranten in Mailand nie⸗ 
dergelaſſen haben. Die Blätter warnen vor 
der Gefahr dieſer Zuwanderung und verlangen 
Maßnahmen dagegen. Der „Corierre de la 
Sierra“ ſchreibt, es ſei keine Nachſicht am Platze. 
Dieſe Juden kämen aus Ländern, wo ihre zer⸗ 
ſetzende Tätigkeit für die Reinheit der Raſſe 
unerwünſcht war. Die gleichen Gründe gelten 
jetzt auch in Italien und erheiſchen eine bren⸗ 
nende Löſung dieſes Problems. Schon bei der 
letzten Volkszählung von 1931 wurden in Mai⸗ 
land 6371 Juden feſtgeſtellt, wovon über die 
Hälfte Ausländer waren. 


PEPA EN IN 


find keine Heerbanner, 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 


Gayda über die Tschechoslowakei 


Italiens Politik wohlwollender Neutralität 


Konrad Henlein: „Auch die ſudetendeutſche Jugend will den Frieden“ 


Berlin, 17. Auguſt. In dem von Baldur von 
Schirach herausgegebenen Führerorgan der 
nationalſozialiſtiſchen Jugend „Wille und 
Macht“ veröffentlicht der Führer der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei Kontad Hen lein unter der 
Ueberſchrift „Eine Chance“ einen intereſſanten 
Artitel über die Stellung der ſudetendeutſchen 
Jugend zur politiſchen und völkiſchen Ordnung 
des tſchechoſlowakiſchen Staatsweſens. Er geht 


dabei davon aus, daß die ſudetendeutſche Ju⸗ 


gend wie ihre Kameraden im Reich den Frie⸗ 
den wünſcht, und etinnert in dieſem Zuſammen⸗ 
hang an die Verſtändigungsbemühungen der 
Hitler-Jugend mit der Jugend anderer Völker 
ſowie die Verſtändigungsbotſchaften des franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Miniſterpräſidenten. 


„Ich glaube“, ſo ſagt Konrad Henlein dann, 
„daß die ſudetendeutſche Jugend zu dieſer tiefen 
Friedensbereitſchaft der jungen Generation 
aller europäiſchen Nationen einen nicht uns 
weſentlichen Beitrag geleiſtet hat: 

Durch eine unerſchütterliche Diſziplin, die 

in ihrem Ausmaß und ihrer Tiefe nur der 

begreift, der einmal den leidenſchaftlichen 

Aufſtand der jungen Generation gegen das 

Syſtem, und zum anderen hier in meiner 

ſudetendeutſchen Heimat das namenloſe 

Leid und Elend einer fremden Herrſchaft 

auf den jungen Schultern mitgelitten hat. 
Dieſe Jugend leiſtet, geſchichtlich geſehen, den 
einzigartigſten Beitrag zum europäiſchen Frie⸗ 
den, da ſie ihr Schickſal mit der Jugend anderer 
Völker als den Trägern kommender Verant⸗ 
wortung in dieſem Raume auf einer neuen 
Grundlage und Ordnung zu verbinden bereit 
iſt. Wer von ihr einen Beitrag zu dieſem 
Frieden allerdings verlangt, der in einem Ver⸗ 
zicht auf ihre Freiheit, ihr völkiſches Lebens⸗ 
recht, ihre deutſche Erziehung, ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens möglichkeiten beſtehen foll, der 
muß wiſſen, daß man von der Jugend eines 
Volkes ſtets alles verlangen kann, niemals 
jedoch ihren eigenen Selbſtmord. 

Ein Staat aber, der die Jugend der dreiein⸗ 
halb Millionen ſtarken Voltsgruppe eines 
Nachbatvolkes in ſeinen Grenzen hält, kann ihr 
weder die gleiche freie Entwicklung vorenthal⸗ 
ten, die er ſeiner eigenen Jugend gewährt, noch 
kann er eine außenpolitiſche Tendenz vertreten, 
die letzten Endes von dem Wahn eines über⸗ 
lieferten Deutſchenhaſſes beſeſſen iſt. Die 
Loyalität, die man dieſer Jugend gerne als 
Geſinnungsjoch auferlegen möchte, wird ja nicht 
von dem angeblich aufrühreriſchen Gemüt der 
Sudetendeutſchen in Frage geſtellt, ſondern 
allein durch eine Politik, die am Ende ſogar 
datauf hinausläuft, daß der Bruder gegen den 
Bruder die Waffe erheben ſoll. 

Die ſudetendeutſche Jugend wehrt ſich da⸗ 
gegen, daß man ihr als Lebensaufgabe zumutet, 
an ihrem großen deutſchen Volk Verrat zu üben, 
gar es zu bekämpfen, und ſich ſelbſt eine tſchechi⸗ 
khe an Stelle der deutſchen Seele zu geben.“ 

Konrad Henlein erklärt am Schluß ſeines 
Artikels, daß die Verſtändigungsbereitſchaft der 
deutſchen Jugend die größte und ſtärkſte Chance 
für den Weltfrieden ſei. „So wie es gut wäte, 
wenn fie in Weſteuropa aufgegriffen würde, io 
wäre es auch gut, den Verſtändigungswillen 
der ſudetendeutſchen Jugend im tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staat als die große Chance der Gegen⸗ 
wart zu erkennen, anſtatt von ihr nun zu er⸗ 
warten, daß ſie als Zukunftsideal ihren völki⸗ 
ſchen Selbſtmord betrachtet. 

In der Jugend meiner Heimat lebt die Ge- 
wißheit, daß die gewonnene Einheit des Su⸗ 
detendentſchtums niemals wieder zerſtört wer: 
den kann. Die Fahnen dieſer jüngſten Söhne 
eines alten deutſchen Volks⸗ und Kulturbodens 
die von zukünftigen 
Kriegen erzählen. Es ſind die ſtolzen Feld⸗ 
zeichen einer frohen, zuverfichtlichen und gemein- 
ſchafts bewußten Jugend. So geht fie ihren 
harten Lebensweg: Zum Aufbau, nicht zur Zer⸗ 
ſtörung bereit, unerbittlich im Kampf um ihr 
natürlichſtes Lebensrecht, verſchworen unterein⸗ 
ander im Glauben an die Kraft des Blutes und 
an die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung 
der Deutſchen.“ 

In dem gleichen Heft von „Wille und Macht“ 
beleuchtet der Direktor des „Giornale d'Italia“, 


der italieniſche Offizioſus Virginio Gayda, 


die gegenwärtigen Gefahrenmomente für den 
europäiihen Frieden. Zur Entwicklung der 
Spännungen in der Tſchechoſlowakei erklärt er, 
daß die Schwere dieſes Problems nicht etwa 
bedingt ſei durch die Agitation der ſudeten⸗ 
deutſchen Bevölkerung und die Haltung 
Deutſchlands, ſondern durch den von der Pra- 
ger Kegierung und anderen Mächten entgegen: 
geſetzten Widerſtand, die ſelbſtverſtändlichen 
Renlitäten des Konfliktes zu erkennen oder zu 
begreifen. 

„Deutſchland und das deutſche Volk gehen 

von dem Prinzip des natürlichen und un⸗ 

veräußerlichen Rechtes eines Volkes aus. 
Die gegneriſchen Regierungen aber von dem 
Prinzip des politiſchen Rechtes eines künſtlich 
geſchaffenen Staates. Auf der einen Seite wer⸗ 


den die elementaren Bedürfniſſe einer Volks⸗ 
maſſe angerufen. Dem ſetzt die andere das 
politiſche Programm einer improviſierten Sou⸗ 
veränität entgegen. Hier handelt man im 
Sinne der logiſchen und gerechten Ordnung 
Europas. Dort wird an dem Prinzip eines 
alten und ſtürzenden „Friedensvertrages“ feſt⸗ 
gehalten.“ 

Nachdem Gayda die engliſche Vermittlung 
durch die Miſſion Runcimans zwar als aner⸗ 
kennenswert bezeichnet hat, aber auch als wenig 
ausſichtsreich, um den grundſätzlichen Charakter 
des Konflikts zu verändern, erklärt er ſehr be⸗ 
ſtimmt: 

„Italien ſteht dieſer neuen Fülle euro⸗ 
päiſcher Ereigniſſe mit vollem Ver⸗ 
ſtändnis für die Rechte der Sudeten⸗ 
deutſchen und die Bewegung natio⸗ 
naler Solidarität, die von Deutſchland 
bekundet wird, gegenüber. Italiens 
Meinung geht dahin, daß dieſe Frage 
ditelt nur die Sudetendeutſchen und 
die Prager Regierung, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Deutſchland berührt. 
Andererſeits hat Italien keinerlei Grund und 
viel weniger irgendeine Pflicht zu beſonderer 
Rückſichtnahme auf die Tſchechoſlowakei, die ihre 
ausgleichende Miſſion nicht erfüllt hat, die man 
ihr in Mitteleuropa zuteilen wollte und 
deren Regierung obendrein eine den natio⸗ 
nalen Intereſſen Italiens gegenüber kalt feind⸗ 
ſelige Politik trieb. Welche Richtung auch 
immer in ſeinem Verantwortungsgefühl Deutſch⸗ 
land ſeiner Politik geben will, Italien hat keine 
Vorbehalte entgegenzuſetzen. 

Die Politik wohlwollender Neutralität, die 
Italien gegenüber Deutſchland während der 
letzten Jahre ſeines Konfliktes mit Oeſterreich 
an den Tag legte, muß ſich mit noch ſtärkerem 
Grunde im Falle der Tſchechoſlowakei wieder 
beweiſen.“ 

Gayda, der ein erneutes herzliches Bekennt⸗ 
nis zur Solidarität der Achſenmächte ablegt, 
unterſtreicht die Möglichkeit beſſerer außenpoli⸗ 
tiſcher Beziehungen zu den Weſtmächten. Er 
meint, daß aber eine Entſpannung ſolange nicht 
eintreten könne, ſolange die Außenpolitik des 
Quai d'Orſay von der Hypothek und den Ein⸗ 


miſchungen innerpolitiſcher Gruppen abhängig 


ſei. . Ei 
Sehr ernſte Betrachtungen ſtellt Ganda ſchließ⸗ 
lich über das italieniſch⸗ engliſche Verhältnis 
an und betont, wie bedacht die italieniſche Re⸗ 
gierung geweſen ſei, alle Vorausſetzungen füt 


ie Treue 


Am 14. und 15. Auguſt fanden in verſchiede⸗ 
nen Ortsgruppen des Kreisgebietes Neutomi⸗ 
ſchel Mitgliederverſammlungen der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt. Nach der kurzen Pauſe, die 
durch die Erntearbeit notwendig geworden wat. 
ſtanden dieſe Verſammlungen im Zeichen der 
Wiederaufnahme der Arbeit, det Vorbereitung 
der Haupttagung der Deutſchen Vereinigung am 
10. September und der letzten Ereigniſſe im 
Leben unſerer deutſchen Volksgruppe in Polen. 


In den Ortsgruppen Kupferhammer 
(Miedzichowo) und Friedenhorſt (Jaſtrzeb⸗ 
ifo State) ſprach Kamerad Kurt Lange⸗ 
Neutomiſchel. Er wies beſonders darauf hin, 
daß in den letzten Monaten von der polniſchen 
Preſſe die deutſche Volksgruppe in Polen in un⸗ 
verantwortlicher Weiſe verdächtigt worden war. 
Nicht nur die Blätter der ſogenannten Oppoſi⸗ 
tion, ſondern auch die Regietungspteſſe hat im 
mer wieder Nachrichten und Meldungen ge⸗ 
bracht, die die Beſtrebungen der deutſchen Borts: 
gruppe in Polen als ſtaatsfeindlich bezeichnen 
und ihr die ſchwerſten Vergehen unterſchieben. 
Wenn auch alle dieſe Nachrichten ſich als falſch 
herausſtellten, ſo iſt doch wieder einmal bei dem 
größten Teil des polniſchen Volkes der Eindruck 
erweckt worden, als ob die Deutſchen in Polen 
dem Staat, in dem ſie leben, feindlich gegen⸗ 
überſtehen. Ans können derartige unverſtänd⸗ 
liche Aktionen in unſerer Haltung nicht beirren. 
Anſer Weg ift vorgeſchrieben durch unſere Treue 
zu Volk und Heimat und damit auch durch die 
gewiſſenhafte Erfüllung unjerer Staatsbürger⸗ 
lichen Pflichten. : 

Dann gab Kam. Lange einen kurzen Weber- 
blick über Entwicklung, Lage und völtiſchen 
Kampf der Sudetendeutſchen. Zum Abſchluß 
der Verſammlung in Kupferhammer wurde ein 
kurzes Spiel von den jungen Kameraden der 
Ortsgruppe Neutomiſchel gebracht. 


In Kirchplatz⸗Borui (Borufa⸗Kosciel⸗ 
na) ſprach Kam. Liebchen⸗Neutomiſchel. Auch 
er gab einen Ueberblick über die letzten Ereig⸗ 
niſſe innerhalb unſerer Volksgruppe und über 
den Kampf der Sudetendeutſchen Partei. 

In den Ortsgruppen Sontop (Sutopy), 
Kukole wo, Jablone und Neutomiſchel 
ſprach Kam. Droß⸗ Bromberg: 


der japaniſchen Marine⸗Flugabwehr herunter⸗ 


gibt dem Kampf die Kraft 
Mitgliederverfamminng im Kreiſe Neutomifchel 

Glieder an dem großen Körper des Geſamt⸗ 
tiſchen und geſchichtlichen Geſchehen des ganzen 


Behauptungskampfes. 


deutſches Leben einſetzen. Dabei muß uns das 


18. Auguſt 1938 


das Inkrafttreten des Abkommens zu ſchaffen. 


Der franzöſiſche Druck und die innere Oppoſition 
in England habe jedoch die konſtruktivere Poli⸗ 
tik bisher aufgehalten. Wörtlich heißt es dann: 
„Sicher iſt aber auch, daß eine weitere Ver⸗ 
zögerung der Ratifikation der italieniſch⸗engli⸗ 
ſchen Abmachung Ton und Wärme vermindern 
könnten. Man kann nicht allzu lange verlobt 
bleiben, ohne daß beide Teile die Unabhängig⸗ 
keit des Gedankens und der Gewohnheit wieder 
aufnehmen.“ 

Schließlich weiſt Gayda auf die Gefahr eines 
Krieges der Ideologien hin und auf die Goli- 
darität und Friedensbereitſchaft der Achſe. 
Zum Schluß ſeines Artikels in „Wille und 
Macht“ begründet er Italiens neue Raſſenpoli⸗ 
tik und verweiſt auf die Nationen, die heute 
Herde der ſemitiſchen Propaganda gegen die 


Naſſenpolitit der neuen Welt find: „Einſt groß 


Sette 3 


und herrſchend in der Geſchichte, dann durch 
allzu leichte und tolerante völkiſche und ſeeliſche 
Kreuzungen mit anderen Raſſen, andersgerich⸗ 
teter und dekadenter Inſtinkte, zu Baſtarden 
geworden.“ 


Der tiehechiiche Zenſor wütete 


Linz, 17. Auguſt. Wie die „Volksſtimme“ aus 
Krumau erfährt, wurde die „Deutſche Wochen⸗ 
preſſe des Böhmerwaldes“ von den tſchechiſchen 
Zenſurbehörden daran gehindert, auch nur mit 
einem Wort von der Mordtat an dem Sudeten⸗ 
deutſchen Wenzel Paierle in Glaſerwald Notiz 
zu nehmen. So enthielt der in Krumau er⸗ 
ſcheinende „Landbote“ in der zweiten Ausgabe 
nach der Beſchlagnahme nicht eine Zeile über 
die Mordtat. Weiße Flecke, die ſich über zwei 
Seiten erſtreckten, verrieten dafür, daß die tſche⸗ 
chiſchen Zenſurbehörden wieder einmal maß⸗ und 
ſinnlos gewütet hatten. 


Lord Runciman bei Dr. Beneſch 


Prag, 17. Auguft. Dienstag nachmittag emp 
fing der Präſident der Republik, Dr. Eduard 
Beneſch, Lord Runciman, um mit ihm 
die allgemeine Lage zu erörtern. 


, æ : .... n TARE, 


Sowjetruſſiſcher Proteſt 
von Japan zurückgewieſen 
Moskau ſoll ſeine Vereinbarungen einhalten 


Tokio, 17. Auguſt. Das japaniſche Außen⸗ 
miniſterium gab heute bekannt, daß der jow- 
jetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow⸗ Finkel⸗ 
ſtein am 13. Auguſt beim japaniſchen Botſchaf⸗ 
ter Schigemitſu Proteſt erhob. Angeblich ſollte 
eine Abteilung japaniſcher Soldaten entgegen 
den Vereinbarungen über die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten ſich den Sowjetſtellungen ge⸗ 
nähert und den nördlichen Hügel bei Schangfeng 
beſetzt haben. Der japaniſche Botſchafter wies 
den Proteſt als völlig unbegründet zurück mit 
dem Hinweis darauf, daß die Unterſuchung der 
Gemiſchten Kommiſſion ergeben hatte, daß ſich 
vielmehr die Sowjettruppen den japaniſchen 
Stellungen bis auf 5 Meter genähert und Stel⸗ 
lungen ausgebaut hätten. Japan müſſe daher 
proteſtieren und Moskau um ſtrikte Durchfüh⸗ 
rung der getroffenen Vereinbarungen erſuchen. 


Chineſiſcher Luftangriff 
auf Kiukiang 


Tokio, 17. Auguſt. Vier chineſiſche ſchwere 
Bomber machten am Montag einen Luftangriff 
auf Kiukiang, zwei von ihnen wurden jedoch von 


geſchoſſen. 


Die deutschen Volksgruppen im Ausland find 
volkes. Sie nehmen teil an jedem großen poli⸗ 


Volkes. Sie tragen auch mit an jeder großen 
Not, die das ganze Volk betrifft. Die beiden 
größten Sorgen nun, die unſer deutſches Volk 
hat, ſind: 1. Anſer deutſches Volk iſt ein Volt 
ohne Naum und 2. Anſer deutſches Volk ift ein 
Volk, das untet dem Haß der anderen Völker 
lebt. Das liegt begründet in der Lage des 
Siedlungsraumes unſeres Volkes, das nicht nur 
ein Volk der Raummitte in Europa, ſondern 
zugleich ein Volk der Blutsmitte ift. 


So ſind auch wir Deutſche in Polen ein Volk 
ohne Raum, eine Volksgruppe, der man auf 
allen Gebieten der nationalen Exiſtenz den Le⸗ 
benstaum ſtreitig macht. Beſonders in den 
Gebieten nahe der Grenze ſind Maßnahmen zur 
Anwendung gekommen, die uns verzweifeln laſ⸗ 
ſen könnten an dem Sinn unſetes völkiſchen 
Auch daß wir immer 
wieder erleben müſſen, daß man uns wie in 
det letzten Zeit ſinnlos verdächtigt, könnte in 
uns die Meinung aufkommen laſſen, daß gegen⸗ 
über den Machtmitteln und gegenüber der 
Maſſe der anderen es gar keinen Sinn hätte, 
uns weiter einzuſetzen für unſer deutſches 
Leben. 

Ein Bewußtſein aber iſt es, das uns trotz 
allem nicht verzweifeln läßt, was immer wieder 
unſere völkiſchen Kräfte mobiliſiert: Wir wiſ⸗ 
ſen, daß auf dieſer Welt nur eins Beſtand hat, 
und das iſt das Volk in ſeiner Subſtanz von 
Leib und Blut. Wir kämpfen damit für eine 
gottgewollte Ordnung, wenn wir uns für unſer 


Bewußtſein tragen, daß es nicht auf unſer per⸗ 
ſönliches Wohlergehen ankommt, ſondern darauf, 
daß die, die nach uns kommen, auch als Deutſche 
hier leben und arbeiten. 


Die Arbeit in unſeren Ortsgruppen hat nur 
das eine Ziel, die innere Kraft in uns zu ſtärken. 
Nicht um Organiſationsformen aufrecht zu er⸗ 
halten treiben wir unſere Arbeit, ſondern damit 
unſere deutſche Volksgruppe in Polen lebt und 
ſich weiter entwickelt. 


„Die Treue gibt dem Kampf die Kraft!“ 


Peinlicher Zwiſchenfall 
in London 


London, 17. Auguſt. Ein peinliches Mißge⸗ 
ſchick widerfuhr am Montag einem Londoner Po- 
lizeibeamten. Vor der japaniſchen Botſchaft ran⸗ 
dalierte in den ſpäten Nachmittagsſtunden rotes 
Geſindel und forderte den Boykott japaniſcher 
Waren. Eine Frau, die entſprechende Flugblät⸗ 
ter verteilte, drückte auch einem vorübergehen⸗ 
den Japaner ein ſolches Flugblatt in die Hand. 
Der Paſſant zerriß jedoch das Hetzblatt und 
warf es weg. Die Frau, hierüber gekränkt, be- 
gann zu lamentieren, worauf ſich ein in der 
Nähe ſtehender Schutzmann einmiſchte und den 
Japaner zur Rede ſtellte, dem er „ungebühr⸗ 
liches Benehmen“ vorwarf. Der Japaner ſei⸗ 
nerſeits, über dieſen Vorwurf entrüſtet, blieb 
dem Schutzmann die Antwort nicht ſchuldig, 
worauf dieſer den Ausländer kurzerhand trotz 
Widerſtrebens in einen bereitſtehenden Polizei⸗ 
wagen ſchleppte und ihn auf die nächſte Polizei⸗ 
wache brachte. 


Hier ergab fih allerdings eine dem Poliziſten 
ſehr unerfreuliche Ueberraſchung. Es ſtellte ſich 
nämlich heraus, daß er in dem Ausländer den 
japaniſchen Militärattache in London, Major 
T. Takahaſki, vor ſich hatte, der nach dieſer 
Aufklärung ſchleunigſt wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurde. 


Führer⸗Beſprechung 
über den Reichsparteitag 


Berlin, 17. Auguſt. Der Führer empfing, wie 
die NGK, meldet, am Dienstag in Anweſenheit 
des Stellvertreters des Führers eine Reihe füh⸗ 
render Perſönlichkeiten der Partei zu Be- 
ſprechungen über die Durchführung des diesjäh 
rigen Reichsparteitages. 


Frankreichs Beamte 
drohen mit dem Streik 


Paris, 17. Auguſt. Die franzöſiſchen Beamten, 
die noch immer mit Geduld auf die Erfüllung 
ihrer Forderungen auf Gehaltsaufbeſſerung 
warten, ſind jetzt in einem Rundſchreiben ihrer 
Gewerkſchaft darauf aufmerkſam gemacht wor: 
den, daß fie fih für alle eintretenden Fälle „be 
reit zu halten“ hätten. Die von der Gewerk⸗ 
ſchaft geplanten Maßnahmen ſind im einzelnen 
nicht angeführt, aber man geht wohl kaum in 
der Annahme fehl, daß es ſich um einen allge 
meinen Streik ſämtlicher ſtaatlichen und ſtüdti 
ſchen Beamten handelt. Auf alle Fälle ſtellt 
die Gewerkſchaft den Behörden eine letzte Friſt 
bis Mitte November. Bis dahin ſollen noch 
alle möglichen Druck- und Agitationsmittel ein- 
geſetzt werden. Sollten auch dieſe erfolglos ſein, 
ſo ſoll zu den „großen Mitteln“ gegriffen wer⸗ 
den. 


——— 


Japaniſches Aohlenbergwerk 
überflutet 


Tokio. Heftige Unwetter, die Nordkorea Heim- 
ſuchten, verurſachten zahlreiche Aeberſchwem⸗ 
mungen und Hauseinſtürze. Bei einem Damm ⸗ 
bruch drangen die Waſſermaſſen in ein Kohlen⸗ 
bergwerk bei Kaigando ein, wobei über 40 Ar: 
beiter getötet oder ſchwer verletzt wurden. Auch 
dutch einſtürzende Häuſer kamen 10 Perſonen 
ums Leben. Mehrere Eiſenbahnlinien und Te⸗ 
lephonleitungen find unterbrochen. Der Ge 
ſamtſchaden iſt noch unbekannt. 
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Der Ring des Prätendenten / 


(Schluß) 

Der Kanzler hörte in ernſter Stimmung zu 
und benutzte endlich die Gelegenheit, feinen hei- 
teren Gäſten einige Lehren zu geben: er erklärte. 
als man ſeine Erfolge pries, die Konſequenz 
in der Politik werde nur allzu häufig zu einem 
Fehler, zu Eigenſinn und Selbſtgefälligkeit. 
Der Politiker müſſe ſich nach den Tatſachen, nach 
den Möglichkeiten modeln; er müſſe mit 
den Verhältniſſen rechnen, um feinem Bater- 
lande nach den Umſtänden, nicht nach ſeinen 
Meinungen zu dienen, die oft genug nur Vor⸗ 
teile ſeien. Als junger Menſch habe auch er 
andere Meinungen und Ziele gehabt als jetzt: 
er habe ſich aber geändert, ſich's überlegt und 
ſich nicht geſcheut, ſeine Wünſche teilweiſe oder 
auch ganz den Bedürfniſſen des Tages zu opfern: 
man ſoll dem Vaterlande dienen, es aber nicht 
beherrſchen wollen. Er wiederholte den letzten 
Satz mit gehobener Stimme: La patrie veut 
etre servie et pas dominéel, und die Franzoſen 
waren nahe daran, begeiſtert in ihre Hände zu 
klatſchen: aus ſolchen Formeln ſprach ein Geiſt, 
den ſie als franzöſiſcher Prägung auszuſprechen 
gewohnt waren. Der Kanzler ſprach fließend 
Franzöſiſch, und nur zuweilen ſtockte der Fluß 
ſeiner Rede: es war, als ob der Sprecher müh⸗ 
ſam nach dem beſten klarſten Ausdruck ſuchte, 
der dann auch wie aus den Tiefen zutage kam 
und die Zuhörer durch feine Treffſicherheit über- 
raſchte. Nur Jules Favre, der ſich von den 
Ausführungen Bismarcks getroffen fühlte, konnte 
ſich nicht enthalten zu bemerken: „Sie haben 
recht, Herr Graf, und doch iſt es ein ſchönes 
Schauſpiel, wenn man einem Mann begegnet, 
der ſeinen Ueberzeugungen ohne Wanken treu 
geblieben.“ Der Elſäſſer Dürnbach aber, den 
Bismarck als Mann der Tatſachen kennen ge⸗ 
lernt hatte, bemerkte lächelnd, der Grundſatz, 
daß man dem Vaterland diene, es aber nicht 
beherrſchen ſolle, liefe, unter Umftänden, auf 
die Unterordnung des genialen Individuums 
unter den Willen der Majorität hinaus, die 
ſtets wenig Verſtand, wenig Sachkenntnis und 
wenig Charakter beſäße. Doch Bismarck nahm 
die Gelegenheit wahr, auf das Gefühl ſeiner 


Verantwortlichkeit vor Gott, als einen feiner. 


Leitſterne, hinzuweiſen, welches Gefühl, dem 
Rechte des Genies gegenüber, doch das höhere 
und mächtigere ſei. Und er hob die Tafel auf, 
um zwei Sekretären den Text der Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen und der Kapitulation der 
Stadt Paris zu diktieren. 


Als er dann am Abend mit Jules Favre in 
feinem beſcheidenen Zimmer beiſammenſaß und 
mit den goldenen Schnüren ſpielte, mit denen 
er den vor ihm liegenden Waffenſtillſtandsver⸗ 
trag nach der Unterzeichnung zu umwinden ge⸗ 
dachte, fiel ihm auf, daß die Lippen des Mini- 
ſters zitterten und ſeine Augen voller Tränen 
ſtanden. Und als der Kanzler, dem dieſer An⸗ 
blick mißfiel, den Vertreter der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung fragte, ob er das franzöſiſche Staats⸗ 
ſiegel bereithalte, erklärte Jules Favre, daß er 
im Drang der Geſchäfte vergeſſen habe, es mit⸗ 
zunehmen. Doch Bismarck, dem mehr an der 
Unterſchrift als an dem Siegel lag, zuckte die 
Achſeln und ſagte: „Das macht nichts: Sie kön⸗ 
nen ja mit dem Ring an Ihrem Finger ſiegeln. 
Der Abdruck genügt vollſtändig.“ 


Jules Favre griff mit der Linken nach dem 
Ring an ſeiner Rechten Hand: einer Kamee 
in einer einfachen Goldreiffaſſung, und es war 
ihm, als ob ein leichter Schimmer über die 
Kamee liefe, die die bogenſpannende Kriegs- 
göttin Bellona, im Begriff, den aufgelegten 
Pfeil zu verſenden, in ſchöner Arbeit zeigte. 
Und eine ſeltſame Fülle der Erinnerungen be- 
ſtürmte ſein Gemüt: Es war im Jahre 1833, als 
ſich ein achtundvierzig Jahre alter Mann, der 
herabgekommen ausſah und mangelhaft Fran⸗ 
zöſiſch mit deutſchem Akzent ſprach, als Klient 
bei ihm melden ließ. Der Mann behauptete, 
der Sohn Ludwigs XVI., Charles Louis, Her⸗ 
zog der Normandie zu ſein, von dem in allen 
Geſchichtsbüchern zu leſen ſtand, daß ihn der 
Schuſter Simon im Temple-Turm zu Tode ge⸗ 
martert habe. Der Achtundvierzigjährige, deſſen 
Paß auf den Namen Karl Wilhelm Naundorff, 
Uhrmacher aus Kroſſen, lautete, war nach Frank⸗ 
reich gekommen, um feine Rechte auf den Thron 
der Bourbonen geltend zu machen, und es war 
der ſeltſamſte Roman, den ſeine Erzählungen 
vor den Augen des jungen Advokaten ausbrei⸗ 
teten: ſeine Befreiung aus dem Temple, Jahre 
bitterſter Not und Gefangenhaltung, ſein Unter⸗ 
tauchen in einem bürgerlichen Berufe, ſein jahre⸗ 
langes vergebliches Bemühen, die Anerkennung 
ſeiner Verwandten, Ludwigs XVIII. und der 
Herzogin von Angouleme, zu erlangen — das 
alles vermochte er mit Dokumenten zu belegen, 
aus denen die Wahrheit ſeiner Behauptungen 
hervorging. Und Jules Favre ließ ſich über⸗ 
zeugen, wie ſich die alten Hofleute von der Iden⸗ 
tität des Totgegläubten mit dem Sohne Qud- 
wigs XVI. überzeugen ließen. Aber den Be⸗ 
mühungen des Prätendenten und ſeines Rechts⸗ 
vertreters war kein Erfolg beſchieden: die fran⸗ 
zöſiſche Regierung verweigerte dem preußiſchen 
Antertan den Prozeß, in dem er ſeine Anſprüche 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 18. Auguſt 1938 


Copyright Steubenverlag, Berlin. 


zu erhärten gedachte, und verwies ihn des Lan— 
des, nachdem ſie ihm ſeine Dokumente abgenom⸗ 
men hatte. In London aber hatte der Präten⸗ 
dent der als Ehrenmann und imponierende 
Perſönlichkeit in der Erinnerung Jules Favre 
weiterlebte, ſeinem uneigennützigen Rechtsbei⸗ 
ſtand den Ring verehrt, der aus dem Familien⸗ 
ſchatz der Bourbonen ſtammte, und Jules Favre 
hatte ihn am Finger getragen, als er im Jahre 
1852 für die Kinder Naundorffs den Prozeß um 
die Anerkennung der königlichen Abſtammung 
des Prätendenten führte, auch diesmal ohne Er⸗ 
folg. Nun ſollte er, der Vertreter Frankreichs. 
mit dem Ring der Bourbonen das Dokument 
ſiegeln, das die Niederlage Frankreichs der 
Welt kundtat, und der Gedanke, ob da ein Zufall 
oder eine geheime Fügung walte, bewegte ſein 
Sinnen. Bismarck war es gewohnt, daß der 
Anterhändler oft minutenlang in ſich verſunken 
daſaß; doch die Zeit drängte, und er ſagt in 
ewas barſchem Tone: „Darf ich bitten, mein 
Herr?“ 

Einen Augenblick dachte Jules Favre daran, | 
dem Kanzler die Geſchichte des Ringes an jei- 


ner Hand zu erzählen; da aber das Schickſal 
Naundorffs an böſe Sünden und Machenſchaften 
der preußiſchen Politik rührte, unterdrückte er 
ſein Gelüſt; er unterſchrieb den Vertrag und 
drückte das Oval der Kamee in das weiche Sie⸗ 
gelwachs, das der Kanzler herabtropfen ließ. 
Doch während Bismarck nun mit heiterer 
Stimme die Frage der Verproviantierung der 
ausgehungerten Stadt Paris erörterte, glaubte 
Jules Favre die Stimme des gemarterten Man⸗ 
nes zu hören, dem erſt im Tode ſein Recht ward: 
denn die Inſchrift ſeines Grabſteins in Delft in 
Holland verkündet, daß da Ludwig XVII., Kö⸗ 
nig von Frankreich und Navarra, ruhe. 


Auf der Heimfahrt von Verſailles erzählte 
Jules Favre im Dunkel des Wagens dem Ad⸗ 
jutanten des Generals Valdan die Geſchichte 
des Ringes, mit dem er ein ſchickſalſchweres 
Dokument geſiegelt hatte, und der Graf 
d'Hériſſon, der als guter Erzähler die Anekdo⸗ 
ten liebte, ſorgte dafür, daß die Geſchichte von 
der Verwendung des Ringes der Bourbonen in 
Paris bekannt wurde. 


mort vom Gase 


Deutſchland gegen Auſtralien 


Davis pokal-Inlerzonenfinale in Boſton 


In Boſton beginnt am Donnerstag, r 
18. Auguſt, die Endausſcheidung der ſich um den 
Davispokal bewerbenden Nationen, das Jnter- 
zonenfinale zwiſchen den beiden Zonenſiegern 
Deutſchland und Auſtralien. Der Gewinner 
dieſes Treffens erwirbt das Recht zur Beſtrei⸗ 
tung der Herausforderungsrunde mit dem 
Pokalverteidiger ASA, die vom 3. bis 5. Sep: 
tember in Philadelphia geſpielt wird. Zum 
ſechſten Male haben ſich Deutſchlands Tennis⸗ 
ſpieler bis zum Interzonenfinale durch⸗ 
gekämpft, über dieſe Runde ſind ſie aber noch 
nie hinausgekommen. 1929 wurden ſie in Ber⸗ 
lin von ASA mit 5:0 und 1932 in Paris von 
USA mit 3:2 geſchlagen. In den drei letzten 
Jahren verlor Deutſchland jedesmal in Wim⸗ | 


Deutſchlands Gewinnausſichten 
ſchlecht aus. Daß auch auf Georg von Me- 
taya in kritiſchen Augenblicken unbedingt 
Verlaß iſt, hat man erſt unlängſt in Berlin ge- 
ſehen, wo der blonde Wiener den Hauptanteil 
an dem Erfolge über Sugojlawien gehabt hat. 
Als dritten Mann hat der deutſche Mann⸗ 
ſchaftsführer Uhl noch den Berliner Rolf Göp⸗ 
fert mitgenommen, der aber wohl kaum ein- 
geſetzt werden dürfte. Der Ausgang des Inter⸗ 
zonenfinale erſcheint als durchaus offen. Hof⸗ 
fen wir, daß es den deutſchen Spielern, die ſich 
unter Aufſicht von Karl Kozeluh in Boſton vor⸗ 
bereiten, endlich einmal gelingt, bis in die 
Herausforderungsrunde des Davispokals vor⸗ 
zudringen. 


gar nicht ſo 


Europameiſter Caracciola nach dem Siege von Pescara 


Beim zweitgrößten Rennen Italiens um die Coppa Acerbo, um die ſich fünf Rennwagen⸗ 
typen von Weltruf bewarben, blieb Europameiſter Caracciola am Steuer ſeines Mercedes⸗ 


Benz- Wagens Sieger. 
leiters und ſeiner K 


bledon nach ſchärfſtem Kampf, 1935 mit 1:4 
gegen USA, 1936 mit 1:4 gegen Auſtralien 
und 1937 mit 2:3 wieder gegen ASA. Wie 
ſind nun diesmal die deutſchen Ausſichten gegen 
Auſtralien in Boſton? Im Kampfe mit Ja⸗ 
pan am letzten Wochenende in Montreal haben 
die Auſtralier ſehr ſchwer kämpfen müſſen. Vor 
allem ſcheint John Bromwich nicht mehr in 
der Form zu fein, die ihn in die Lage verſetzte, 
im letzten Winter auf den auſtraliſchen Plätzen 
die Beſten der Welt mit Donald Budge an der 
Spitze zu ſchlagen. Der andere Auſtralier, 
Adrian Quiſt, iſt augenblicklich wohl der 
ſpielſtärtere, und wenn Heinrich Henkel 
beide Einzel gewinnen kann, dann ſieht es um 


Hier nimmt er nach ſeinem Erfolge die Glückwünſche ſeines Renn⸗ 


ameraden entgegen 


Neuer Sieg von Harbig 
Amerikaner⸗Sportfeſt in Dresden 

Das Erſcheinen der amerikaniſchen Leichtathle⸗ 
ten in Harbigs Heimatſtadt Dresden hatte dem 
Dresdner Sport-Club einen glänzenden Publi- 
kums⸗Erfolg gebracht. 
erſchienen und wurden nicht enttäuſcht. Die 
Amerikaner zeigten in vielen Wettbewerben ihre 
überragende Stellung und knüpften an die in 
Berlin gezeigten Leiſtungen an. Im 800-Meter- 
Lauf aber, auf den man beſonders geſpannt 
war, erwies ſich wiederum Harbig als der 
Beſte, der den gefürchteten Amerikaner Beetham 
in 152,4 um Bruſtbreite hinter fih ließ. In 
flottem Tempo hatte das Feld die erſte Runde 
zurückgelegt, und auch in der zweiten blieben die 


20 000 Zuſchauer waren 
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Zwei Epiſoden 


Von WILHELM WEIGAND 


Jules Favre trug den Ring des Prätendenten 

| bis zu feinem Tod an feiner rechten Hand. Seine 
Witwe vermachte ihn ihrem Neffen, dem Diplo⸗ 
maten Velten, und dieſer ſtiftete ihn als hiſto⸗ 
riſche Merkwürdigkeit dem Muſeum des Aus: 
wärtigen Amtes in Paris. Doch dem Ring- 
war es ein zweites Mal bei der Unterfertigung 
eines hiſtoriſchen Dokuments von einer ungleich, 
größeren Bedeutung dienen ſollte: als nach dem 
Weltkriege der Friedensvertrag mit Deutſch⸗ 
land zur Unterſchrift bereit lag, entnahm Cle⸗ 
menceau, von dem deutſche Revolutionsleute be: 
haupteten, daß er ein Dichter ſei, dem Muſeum 
des Auswärtigen Amtes den Ring, deſſen Ge⸗ 
ſchichte er kannte, um in der Spiegelgalerie an 
der Stelle, wo die Proklamation des Deutſchen 
Kaiſerreichs erfolgte, die Niederlage Deutſch⸗ 
lands mit der Kamee zu ſiegeln, auf der die 
bogenſpannende Kriegsgöttin Bellona im Be⸗ 

| griff ſteht, den tödlichen Pfeil zu verſenden. 
Und viele, denen die Herkunft des Ringes der 
Bourbonen bekannt war, ſahen in deſſen Ver⸗ 
wendung eine Schickſalsfügung von ſymboliſcher 
Bedeutung. 


Läufer nahezu dicht beieinander. 100 Meter vor 
dem Ziel ſetzte dann Harbig zu feinem End- 
ſpurt an. Im Nu war er um 5 Meter von der 
andern weg. Verbiſſen kämpfte ſich Beetham 
wieder heran, doch blieb er um Handbreite ge: 
ſchlagen. In den kurzen Strecken waren die 
Amerikaner wieder überlegen, ebenſo im Hür: 
denlauf und ſchließlich auch über 3000 Meter 
durch Rice. Olympiaſieger Wöllke mußte im 
Kugelſtoßen wieder mit dem zweiten Platz hin, 
ter Watſon zufrieden ſein. Enttäuſcht hat von 
den Gäſten nur der Stabhochſpringer Warmer⸗ 
dam, der die Latte gleich höher legen ließ als 
Hartmann-Breslau geſprungen war. Dreimal 
verſuchte er, die Höhe von 4 Meter zu nehmen, 
doch jedesmal riß er und fiel dadurch ganz aus. 


Banaſzemſka von Fonjara 
geſchlagen 
In Bielitz wurden internationale Schwimm⸗ 
wetifämpfe ausgetragen, an denen ſich neun 
ungariſche Schwimmer der zweiten Garnitur 
beteiligten. Die Senſation der Kämpfe war 
der Sieg von Frl. Fonfara, die im 100% 
Meter⸗Rückenſchwimmen Fr. Banaſzewſka be- 
ſiegte. Heidrich verlor um Handbreite geger 
den Ungarn Boſzpoly über 100 Meter Bruſt 
verbeſſerte aber mit 1: 18,4 feine eigene Beſt⸗ 
leiſtung. In 100 Meter Freiſtil gewann Jen⸗ 
dryſſet in der Zeit 1.045 gegen Weghazy, den 
er über 400 Meter in 5.22.3 ſchlug. Im Tram⸗ 
polin⸗Springen ſiegte der Angar Dr. Hody vor 
Maerz und Bredlich. Im 200 » Meter - Brujt- 
ſchwimmen gewann Heidrich überlegen vor 
Boſzpoly. Frl. Kratochwila ſtellte über 200 
Meter Freiſtil mit 2.53 einen neuen polniſchen 
Rekord auf. 5 


Borring-Pläne 

Große Pläne werden im Weiten Deutſchland⸗ 
vorbereitet. Noch im Herbſt jol im Düffeldor- 
fer Rhein-Stadion ein Boxgroßkampftag erſter 
Ordnung ſteigen. Man hat zu dieſem Zwecke 
einen Beſtuhlungsplan für 75 000 aufgeſtellt. 
Nach allem, was man hört, ſcheint die Veran⸗ 
ſtaltergruppe ſchon umfangreiche Vorbereitun⸗ 
gen getroffen zu haben. Der Weiten Deutſch⸗ 
lands mit feinen vielen Tauſenden von Bog- 
ſportfreunden iſt für den Fauſtkampfſport ein 
recht geſunder Boden, und es ift durchaus mög- 
lich, daß ein Großkampftag im Rheinſtadion 
nicht nur ein ſportlicher, ſondern auch ein finan⸗ 
zieller Erfolg werden kann. 


Die „Kleeblätter“ verloren 
in Gleiwitz 
Der Chorzower „AKS“ ſpielte in Gleiwitz 
ohne Woſtal gegen den dortigen Vorwärts⸗ 
Raſenſport und verlor 5:9. Die Verteidigung 
der „Kleeblätter“ leiſtete ſich mitunter ſchwere 
Deckungsfehler. 


Seltene Jagdbeute in England - 


Achtzig Kilometer von der offenen See ent- 
fernt ſpielte ſich im Fluſſe Trent bei Scunhorpr 
eine außergewöhnliche „Fiſchjagd“ ab. Ein Rie 
ſenwal hatte ſich in den Fluß verirrt und wollte 
den Rückzug ins Meer wieder antreten, als 
die Ebbe einſetzte und er ſchließlich „auf Grund 
ging“. Eine Anzahl von Männern, die der 
Rieſenfiſch bemerkt hatten, zogen mit Gewehren 
bewaffnet gegen den Eindringling aus und 
feuerten in wilder Folge auf den Wal Schüſſe 
ab, der ſchließlich tot im Schlamm liegen blieb. 
Der Wal hatte ein Gewicht von über 70 Zent- 
nern und eine Länge von etwa 10 Metern. 
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Wied Jhe Haar schnell ? 
Oft liegt dies an einer Überreizung der Talgdrüsen 
durch Waschen mit ungeeigneten, scharfen Mitteln. 
Regelmäßige Wäsche mit dem nicht-alkalischen 
Bez Mydła” reizt nicht die Talgdrüsen und 


Blutiger Familienſtreit 


Das Aehrenſammeln war die Urſache 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 17. Auguſt 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.38, Sonnen— 
untergang 19.14; Mondaufgang 21.55, Mond: 
Untergang 12.58. 
= Wettervorherſage für Donnerstag, 18. Auguſt: 
Mäßige ſüdweſtliche Winde, bewölkt, vereinzelte 
Kegenſchauer, ziemlich warm. 

Kinos: 
Im Metropolis an Pochentagen nur zwei 
orſtellungen. um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Ich habe gefehlt“ (Franz.) 
Gwiazda: „Kalif von Bagdad“ 
Metropolis: „Muſik für dich“ (Deutſch) 
Sfinks: „Ordnat Michorowfki“ 
Slonce: „Hinter verſchloſſenen Türen“ (Deutſch) 
Wilſona: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 


Das neue Geſetz 
ber die Aerzte⸗Praxis 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 10 Auguſt iſt die 
neue Verordnung über die Aus- 
übung der Aerztepraxis in Polen 
veröffentlicht worden. Die Praxis als Arzt darf 
en neuen Beſtimmungen zufolge ausüben: 
fe Wer die polniſche Staatsangehörigteit be- 

2. wer im Beſitz eines von einer mediziniſchen 
Jakultät polniſcher Univerſitäten ausgeſtellten 
Diplomes iſt, 

9. wer nach Erlangung des Arztdiploms min: 
deſtens eine einjährige Krankenhauspraxis ab⸗ 
ſolviert hat, 
4. wer mindeſtens zwei Jahre lang in Dorf⸗ 
und Stadtgemeinden unter 5000 Einwohnern 
praktiziert hat. 
unter 5000 Einwohnern beſtimmt der Sozial⸗ 
rge⸗Meir : einer zweijährigen 
Praxis in e Sini Orte gilt ebenfalls eine 
S ienſtzeit im Heere oder eine 
5jährige theoretiſche oder i it i 
den Aniverftätstliniten. praktiſche Arbeit in 

Nur der darf eine ärztli i 
a 85 5 ztliche Praxis aus- 
üben, der Mitglied der Nenn it 


Senkung der Preiſe für Arzneien 


In Nr. 58 des „Tziennik Uſtaw“ ift eine 
Verordnung des Sozialfürſorgeminiſters über 
eine neue Apothekertaxe veröffentlicht, die eine 
allgemeine Senkung der Preiſe für Arzneien 
um etwa 15 Prozent vorſieht. Die Verordnung 
führt auch zugleich eine beſondere Armen⸗Taxe 
ein, die für mehr als 70 Arzneien einen Preis 
von nicht mehr als 80 Groſchen feſtſetzt. Die 
Senkung der Arzneipreiſe hängt mit einer Ak⸗ 
tion des Sozialfürſorgeminiſters zuſammen, die 
eine Hebung der ſanitären Verhältniſſe bei der 


’ 
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Zu blutigen Szenen kam es in Szezepankowo 


bei Poſen. Fünf Männer und zwei Frauen 
aus Szezepankowo überfielen, mit Heugabeln 
und Rechen bewaffnet, auf dem Wege den 
ebenfalls in Szezepankowo wohnenden Jan 
Leſzyüſki. Dieſer floh vor der Uebermacht in 
das Haus ſeines Vaters, des Förſters Wojciech 
Leſzynſki. Hinter ihm her jagten ſeine Gegner. 
Einer der Verfolger ſchlug den im Garten 
ſtehenden Förſter mit einem Ziegelſtein 
zu Boden. Jan Leſzynſki hatte ſich inzwiſchen 
in das Haus ſeines Vaters begeben und ein 
Jagdgewehr geholt. Damit drohte er ſeinen 
Verfolgern. Da aber ein Schreckſchuß keinen 
Erfolg hatte und er weiterhin bedrängt wurde. 
gab er zwei Schüſſe ab, durch die Andrzej und 
Staniſlaw Nowaczyk verletzt wurden. Inzwiſchen 
hatte ſich eine größere Menſchenmenge am Tat⸗ 
ort angeſammelt. Da die Verfolger noch immer 


nicht von Jan Leſzynſki abließen, ſchoß dieſer 
noch zweimal und verletzte dabei zwei zu⸗ 
ſchauende Perſonen. Darauf traten die Ver⸗ 
folger den Rückzug an, und die Menge zerſtreute 
ſich. Der ſchwerverletzte Andrzej Nowaczyr 
tarb am gleichen Tage. Jan Leſzynſki wurde 
ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Der blutige Zwiſchenfall hatte eine gering⸗ 


fügige Urſache. Die Frau von Jan Leſzynſti 
und Frau Nowaczyk ſammelten Aehren auf dem 


Felde. Plötzlich erſchien dort ein Feldwächter 
und nahm der Nowaczyk die Aehren ab. 
Er beſchuldigte ſie, die Aehren aus den 


Garben gezogen zu haben. Die Nowaczyk ver⸗ 
dächtigte nun die Familie Leſzynſki der Anzeige 
beim Feldwächter. So begann ein Familien⸗ 
ſtreit, der ſchließlich dazu führte, daß Andrzej 
Nowaczyk den Tod fand. 
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breiten Maſſe erſtrebt. Die Preisſenkung ge- 
nießt vor allem die Dorfbevölkerung. 


Auszeichnung 

Ein alter Poſener Kaufmann, Herr Tadeuſz 
Bartſch, Inhaber der Papier- und Spiel⸗ 
warengeſchäfte „Aquila“, Ecke Ratajczaka und 
St. Martin, ſowie am Plac Wolnosci, hat ſeit 
der Jahrhundertwende faſt jede Leipziger 
Meſſe beſucht. Das Meſſeamt Leipzig hat 
ihm aus dieſem Grunde durch feinen ehrenamt— 
lichen Vertreter, Herrn Otto Mix in Poznan. 
Rybaki 24/25, ein Glückwunſchſchrefben. eine 
Ehrenkarte mit Abzeichen zur diesjährigen 
Herbſtmeſſe ſowie eine koſtbare Radierung, die 
ein Meſſebild aus dem Jahre 1778 darſtellt, 
überreichen laſſen. 


Ordensverleihung. Der Kommandierende Ge— 
neral von Poſen, General Edmund Knoll 
Kownacki, iſt mit dem Kommandeurkreuz 
und dem Stern des Ordens „Polonia Reſtituta“ 
ausgezeichnet worden. 


Neuer Name einer bekannten Paſſage. Die 
ſogenannte „Apollo“-Paſſage, die durch das 
Grundſtück des Kinobeſitzers Jan Luczat geht 
und die Ratajczaka mit der Piekary verbindet, 
hat einen neuen Namen bekommen. Sie wird 
von nun an „Luczak“-Paſſage heißen. 

Eine Verlehrsüberraſchung erlebten wir heute 
morgen dadurch, daß wir an verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Stadt eine Auffriſchung der bereits ganz 
verwitterten weißen Verkehrslinien feſtſtellen 
konnten, die zudem hier und dort eine Verlegung 
erfahren haben. Es iſt im Intereſſe der Ber- 
kehrsſicherheit durchaus willkommen zu heißen, 
daß die Auffriſchung der Linien erfolgte. 


Das Leben ſchreibt Filme 
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Ein Geldmacher geſucht. Diefer Tage kam in 
die Wohnung der Jadwiga Krzeczkiewicz, Gli⸗ 
niana 4, ein Mann und „zeigte“, wie man Geld 
aus alten Zeitungen macht. Der alte Trick gelang 
wieder einmal. Der Betrüger vermochte auf 
dieſe Weiſe der leichtgläubigen Wohnungs⸗ 
inhaberin 1400 Ztoty abzuſchwindeln. Er gab 
einen falſchen Namen und eine erdachte Adreſſe 
an, ſo daß die Betrogene bald ihren Reinfall 
feſtſtellen konnte. Der Betrüger wird geſucht. 

Wohnungseinbruch. Mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln drangen unbekannte Täter in die Woh⸗ 
nung von Frau Gabriela Ka-mierczak, Moſtawa 
Nr. 17, ein und entwendeten einen Radio⸗Appa⸗ 
rat, einen Damenpelz, eine Schreibmaſchine, 
einen Koffer und Wäſche im Geſamtwerte von 
2000 31. 

Im Schlaf verunglückt iſt der 29jährige Fran⸗ 
ciſzek Golan, Rybaki 15. Golan war, wie es 
heißt, am Fenſter eingeſchlafen und aus der 
Höhe des dritten Stockwerks herausgeſtürzt. 
Dabei hatte er ſich außer einer Gehirnerſchütte⸗ 
rung erhebliche Verletzungen zugezogen, ſo daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Durchgebrannt iſt mit einer „Reiſezehrung“ 
von 1100 Zloty, die fie den Eltern fortnahm, 
die 15jährige Halina Zacholſka, Strzelecka 25. 
Man nimmt an, daß die reiſeluſtige Dame, die 
zuletzt in Begleitung eines Achtzehnjährigen ge⸗ 
ſehen wurde, einen Abſtecher ans Meer gemacht 
hat. 

Lebensmüde. In der Nähe der neuen Warthe- 
brücke fand man einen Mann, der Lyſol zu ſich 
genommen hatte. Es handelt ſich um Czeſlaw 
Gestinjti, der keinen feſten Wohnſitz hat. Der 
Lebensmüde wurde ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht. 


Neue Glanzleiſtungen der Ufa 


Zu der großen internationalen Leiſtungsſchau 
des Films, der Biennale in Venedig, die bis 
zum 31. Auguft dauert, bringt Deutſchland neben 
hervorragenden Spielfilmen auch wieder eine 
Reihe von Kulturfilmen zur Vorführung. 
Deutſchland ſteht anerkanntermaßen allen ande⸗ 
ren Ländern im Kulturfilmſchaffen voran. Man 
kann fagen, daß der Kulturfilm in Deutſchland 
ſeine Wiege hat und dort auch zu ſeiner bis 
jetzt höchſten Entwicklung gebracht worden iſt. 
Das gilt vor allem von Bildſtreifen, die über 
den wiſſenſchaftlichen Zweck hinaus das Leben 
der Natur in ihren Jahrhunderte hindurch ver⸗ 
borgenen Geheimniſſen belauſchen, um ſie auch 
einem größeren, einem Laienpublikum zu ent⸗ 
hüllen und ihm dadurch Belehrung und eine 
fördernde Weitung ſeiner Lebensanſchauung zu 
ſchenken. Vor allem tritt die Ufa wiederum 
mit einigen ihrer biologiſchen Kulturfilmen auf, 
die im Ausland Berühmtheit erlangt haben. 
Dieſe größte deutſche Filmfirma verfügt auf 
ihrem Aufnahmegelände in Babelsberg auch 
über eigene biologiſche Kulturfilm⸗Ateliers, in 
denen Tag und Nacht Regiſſeure und Kamera⸗ 
leute mit höchſt entwickelten Apparaten tätig 
ſind, um dem menſchlichen Auge ſonſt unſichtbare 
Vorgänge mit der Linſe aufzuſpüren und ſie 
dann auf dem Filmband als Schauſpiel darzu⸗ 
bieten. Daneben werden ſtändig Expeditionen 
ſowohl ins Inland wie auch ins Ausland ent⸗ 
ſandt, die den Waſſertümpel wie das Meer, das 
Moor wie das Gebirge durchforſchen, um immer 
wieder Unbekanntes zu entdecken und über⸗ 
raſchende Ergebniſſe nach Hauſe zu bringen. 


Schönheit der Meeresfauna 


Eine der letzten Reiſen der Biologiſchen Her⸗ 
ſtellungsgruppe der Ufa führte nach Neapel, wo 
mit Unterſtützung der dortigen Meeresbiologi⸗ 

ſchen Forſchungsanſtalt, der „Stazione zoologica“ 


und des weltberühmten Aquariums nach einem 
ganz neuartigen Verfahren Farbfilme von der 
Unterwafjerwelt des Mittelmeeres geſchaffen 
wurden, die die ungeahmte Schönheit der 
Meeresfauna feſthalten und in die beklemmend— 
ſten Seltſamkeiten des Kampfes um das Daſein 
dieſer Meerestierwelt eindringen. Jeder hat 
wohl ſchon einmal vom Tintenfiſch gehört. Daß 
dieſer „Fiſch“ in Wirklichkeit ein Schneckentier 
ijt, wenn auch das höchſtentwickelte feiner Art, 
iſt wohl den wenigſten Laien bekannt, wie ſich 
auch außer dem zünftigen Naturforſcher ſelbſt 
ausgeſprochene Naturfreunde kaum ſonderlich 
Gedanken darüber gemacht haben werden, welche 
geradezu philoſophiſchen Lehren uns ein ſolches 
Lebeweſen zu erteilen vermag. Erfahren wir 
aber durch dieſen Film — und ſehen wir es mit 
eigenen Augen —, daß dieſes Weichtier, da es 
einer unmittelbaren Panzerung gegenüber den 
Gefahren ſeiner Amwelt entbehrt, eine Fähig⸗ 
teit entwickelt hat, fih in beſonderer Weiſe zu 
„tarnen“, wie ſie erſt die menſchliche Kriegs⸗ 
technik unſeres Jahrhunderts zu ſchaffen ver⸗ 
mochte, ſo iſt allein dieſe Erkenntnis ſchon dazu 
angetan, uns nachdenklich zu machen und uns 
der Sinnfülle, die nach tiefem Geſetz in der 
Vielfältigkeit der Natur obwaltet, bewußt zu 
werden. Dieſer Tintenfiſch kann ſich nicht nur 
durch die Abgabe einer dunklen Flüſſigkeit volf- 
kommen „einnebeln“, ſondern er iſt auch 
in der Lage, ſich mit der Farbe ſeiner Haut der 
Umwelt chamäleonartig anzugleichen. Daß es 
mit Mikrofarb⸗Aufnahmen gelungen ijt, dieſe 
Mimikry in jeder einzelnen Phaſe zu verfolgen, 
ift eines der erſtaunlichen Dinge, die der Kultur- 
film fertig bringt. 

Bei manchen der neuen und gerade der biolo- 
giſchen Kulturfilme wird der Zuſchauer aus dem 
Erſtaunen kaum herauskommen, denn vor ſeinen 
Augen entwickelt ſich ein Spiel ſo voll Span⸗ 


nung, Aeberraſchungen und auch Tragik, wie es 
ein Spielfilm nicht eindrucksvoller zu ſchaffen 
vermag. Hier iſt ein Spiel, das das Leben 
ſelbſt ſchrieb. Da werden von der Mikro⸗ 
Kamera in einem Waſſertropfen einzellige Ur⸗ 
tierchen erfaßt, die ihren Lebenskampf mit⸗ und 
gegeneinander wie jedes Weſen dieſer Welt zu 
führen haben, die aber faſt über eine praktiſche 
Unſterblichkeit verfügen, da fie fih durch Selbſt⸗ 
teilung vermehren. Erſt wenn die Geſchlechtlich— 
keit, die Paarung in ihr Leben tritt, dann kommt 
auch das Sterben über ſie, ſobald ſie ihrer Fort⸗ 
pflanzungspflicht genügten. Das iſt die Ver⸗ 
treibung aus dem Paradies Da forſcht der 
Kulturfilm in tierpſychologiſchen Verſuchen den 
geiſtigen Kräften im Tierreich nach, um die 
große, nicht immer zu beantwortende Frage zu 
ſtellen, ob es im einzelnen Handlungen des Re— 
flexes, ſolche aus Inſtinkt oder gar nach ver- 
ſtandesgemäßer Ueberlegung ſind. Es gibt das 
dumme Huhn und den klugen Affen, das wiſſen 
wir alle. Aber daß das Gedächtnisvermögen 
eines Meerſchweinchens oder gar eines Fiſches 
ſchon ſo entwickelt iſt, daß man dieſe Tiere dazu 
bringen kann, bei ihrer Nahrungsſuche ſchon jo 
komplizierte Formen wie Buchſtaben als Weg⸗ 
weiſer zu nehmen und damit gewiſſermaßen 
„leſen“ zu lernen, gehört zu den überraſchen⸗ 
den und intereſſanten Erkenntniſſen, die ein 
ſolcher Film vermittelt. Andere Tiere, zum 
Beiſpiel eines dieſer winzigen Pantoffeltierchen, 
werden dazu angehalten, ſich an eine ganz neue, 
ihnen bisher unvertraute Bewegung zu gewöh- 
nen, um einen Ausweg zu finden. Einem Regen⸗ 
wurm wird es beigebracht, einen ihm unange— 
nehm hell beleuchteten Weg ſtatt des bevor⸗ 
zugten dunklen Ganges zu kriechen, weil er „ge- 
lernt“ hat, daß auf feiner alten Straße Gefah⸗ 
ren lauern. Nimmt man noch dazu ein mit 
einem Krebs angeſtelltes Experiment, dem man 
ſein Gleichgewicht verkehrt hat, indem man 
an Stelle von kleinen Steinchen, die er in einer 
Art Gleichgewichtsblaſe trägt, Eiſenſpäne ein⸗ 
führt und dieſe durch einen Magneten anziehen 
läßt, ſo gewinnt man einen Begriff davon, 


läßt meist die übermäßige Fettab- 
sonderung allmählih abklingen. 
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zampon Czarna główka 


Poſener Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden bei reichlichem Maren: 
angebot folgende 9 notiert: Tiſchbutter 
1.60, Landbutter 1.50, Weißkäſe 25—35, Milch 
20—22, Buttermilch 9—10, Sahne 4 Liter 30 
35. für die Mandel Eier verlangte man 1.10 
bis 1.20, Sahnenkäſe d. Pfd. 60. — Geflügel⸗ 
preiſe: Hühner 1—4, Enten 2.40—4, Gänſe 4 
bis 5, Puten 5—8, Tauben das Paar 90—1.10, 
Kaninchen 1.20—2, Rehfleiſch 801.00. — An 
den Gemüſeſtänden iſt die Auswahl groß; die 
Preiſe ſind im a zu den Obſtpreiſen 
mäßig. Man zahlte für Mohrrüben 5—8, Kohl- 
rabi 5—10, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, Kartof⸗ 
feln 3—4, Gurken die Mandel 30—40, Pfeffer- 
gurken d. Schock 70—80, Kürbis 5—8, faure 
Gurken 5—10, Sauerampfer, Suppengrün 5 bis 
10, Dill, Schnittlauch je 5, Blumenkohl 15—40, 
Weißkohl 10—25, Wirſing⸗ und Rotkohl 15—35, 
Grünkohl d. Bd. 10—15, Spinat 20—25, Ra: 
dieschen 5—10, Schnittbohnen 20—25, Wachs⸗ 
bohnen 20—30, Tomaten 10—20, Steinpilze 50 
bis 60, Pfifferlinge 30—45, Meerrettich 5—10, 
Salat 5—8, Aepfel 15—40, Birnen 15—40, Rha- 
barber 5—8, Zitronen 15, Pflaumen 35—60. 
Bananen 25—35, Preißelbeeren 35—45, Schoten 
25—30, Blaubeeren 50, Weintrauben 1.20, 
Brombeeren 35—40, Melonen 70—80. — Die 
Preiſe auf dem Fleiſchmarkt waren folgende: 
Kalbfleiſch 401.40, Rindfleiſch 50 bis 1.00, 
Schweinefleiſch 40—90, Schweinsfilet 90, Ham- 
melfleiſch 50—80, roher Speck 75—80, Räucher⸗ 
ſpeck 90—1.00, Schmalz 1.00. — Der Fiſchmarkt 
lieferte Hechte zum Preiſe von 1.40 —1.50, 
Schleie koſteten 1—1.10, Karpfen 1.20—1.30, 
Bleie 60—80, Karauſchen 70—80, Barſche 40 bie 
80, Weißfiſche 40—60, Krebſe d. Mandel 70 bis 
3.00, Aale 1.40—1.50, Salzheringe 10—12 das 
Stück. Auf dem Blumenmarkt war die Ans 
wahl groß. 


Gesellschaftsreise 
nach BERLIN 


ab 21.—28. August 
Preis 68.— 21 


Anmeldungen: „OR BIS“, Poznan, 
Pl. Wolności 3 u. M. Focha 28. 


welche Wunder und Wunderlichkeiten uns ir 
neuen Kulturfilmen erwarten. Das Schau 
ſpiel, das biologiſche Vorgänge ſolchermaßen vor 
unſeren Augen entfalten, enthält alle Elemente 
höchſtgeſteigerter Dramatik und erfüllt zugleich 
in beſonderem Maße die Forderung, die Schiller 
an die Bühne als „moraliſche Anſtalt“ ftellte, 
A. E. Kames. 
— — 


Die deutſchen Kulturfilme 
auf der Biennale 


Venedig. Die Kulturfilme ſind zur Zeit 
höchſt wertvolle Geradmeſſer für den Entwick⸗ 
lungsſtand und die Vollkommenheit des Film⸗ 
weſens der verſchiedenen Länder geworden. Sie 
ſind nicht nur ein hervorragender Bildungs⸗ 
und Erziehungsfaktor des Volkes, ſondern auch 
ein wiſſenſchaftliches Inſtrument von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung, das uns ungeahnte 
Möglichkeiten erſchloſſen hat. Mit berechtigtem 
Stolz kann Deutſchland auf ſeine Kultur⸗ 
filmleiſtungen blicken, die, wie die DKK. berich⸗ 
tet, ſchon in den erſten Tagen der Filmkunſt⸗ 
ſchau auf dem Lido neue unbeſtrittene Erfolge 
erringen konnten. Die Eigenſchaften, die den 
deutſchen Kulturfilm auszeichnen, ſind verſchie⸗ 
denſter Art: vor allem die Wahl der Themen, 
die immer intereſſant und eigenartig ſind, dann 
die Geſtaltung der Filmhandlung, ſoweit man 
davon bei einem Kulturfilm ſprechen kann. 
Immer wieder zeigt es ſich, daß das Publikum 
auch den außergewöhnlichſten und ſchwierigen 
zu verſtehenden wiſſenſchaftlichen deutſchen Fil⸗ 
men, denen man auf Grund ihres Titels Bolts: 
tümlichteit nicht von vornherein zuſprechen 
möchte, mit ſchärfſter Aufmerkſamkeit folgt und 
aus ſeiner begeiſterten Zuſtimmung keinen 
Hehl macht. Dieſer Erfolg iſt das Verdienſt 
der beiſpielgebenden und das kann ohne 
Ueberheblichkeit feſtgeſtellt werden — von an⸗ 
deren Nationen bisher noch nicht erreichten Art, 
mit der der deutſche Kulturfilm ausgebaut und 
durchgearbeitet wurde. 
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Leszno (Liſſa) 

eb, Hermann Kühn t. Nach langer Krank⸗ 
heit ift am Dienstag, dem 16. Auguft, im 
74. Lebensjahre der Bankbeamte Hermann 
Kühn durch einen ſanften Tod von ſeinem 
Leiden erlöſt worden. Der Verſtorbene war in 
deutſcher Zeit Beamter der Liſſaer Kreisſpar⸗ 
kaſſe. Nach dem politiſchen Umſchwung trat er 
zunächſt in den Liſſaer Vorſchußverein, ſpäter 
in die Landbank und ſchließlich in die Liſſaer 
Vereinsbank als Vorſtandsmitglied ein. Im 
Jahre 1934 mußte der Verblichene aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſeine Arbeit niederlegen und in 
den Ruheſtand treten. Als ein überaus pflicht⸗ 
getreuer Beamter. und Berater wurde der Ver⸗ 
ſtorbene von allen Seiten geſchätzt, um den 
nicht nur ſeine Angehörigen trauern, ſondern 
alle, die ihn kannten. 

eb. Der Bahnhofspark wieder geöffnet. In 
dieſen Tagen iſt der Liſſaer Bahnhofspark, 
nachdem er eine intenſive Bereinigung erfahren 
hat, für das Publikum wieder freigegeben 
werden. Doch eine Bitte möchten wir mit der 
Wiedereröffnung verbinden: Der argloſe Be⸗ 
ſucher war mitunter entſetzt über die Muſtet⸗ 
ſammlung von weggeworfenem Pa⸗ 
pier, Obſtreſten uſw. An alle Beſucher ſei da⸗ 
her die Bitte gerichtet: „Verlaßt den Park fo, 
wie ihr ihn ſelbſt vorzufinden wünſcht.“ 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Ein Ernteſchießen der wieder neugegrün⸗ 
deten Schützengilde fand am 14. und 15. d. M. 
in Kirchplatz Borui ſtatt. Dabei wurde 
Erntekönig Landwirt Georg Fenske, 1. Rit⸗ 
ter Landwirt Otto Labſch, 2. Ritter Sägewerks⸗ 
beſitzer Fritz Winter. An die weiteren vier 
beſten Schützen wurden Auszeichnungen verteilt. 
Der Landwirt Heinrich Kuhnert errang als 
beſter Preisſchütze eine fette Ente. Nach der 
Preisverkündigung erfolgte ein Fackelzug der 
Schützen durch den Kirchenort, dann wurde ein 
bengaliſches Feuerwerk abgebrannt. Ein allge⸗ 
meines Tanzfeſt beſchloß die Veranſtaltung. 
Die Schützengilde Borui zählt jetzt 64 Mit⸗ 
glieder. 

an. Seinen 85. Geburtstag beging am ver⸗ 
gangenen Sonnabend unſer älteſter deutſcher 
Mitbürger. Klempnermeiſter Emil Schirmer. 
Derſelbe iſt trotz ſeiner hohen Jahre noch geiſtig 
und körperlich rüſtig. Sein einziger Sohn weilt 
mit Frau und Enkelkindern aus Deutſchland 
bei dem greiſen Geburtstagskinde. Der hieſige 
Männergeſangverein brachte jeinent- - tangfähti- 
gen Mitglied und Ehrenmitglied durch eine 
Abordnung ſeine Glückwünſche dar. 


Srem (Schrimm) 

ü. Karambolage zwiſchen Radfahrer und Mo- 
torradlenker. In der Nähe der Warthebrücke 
kam es zwiſchen einem Radfahrer und einem 
Motorradlenker zu einem folgenſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß. In der Richtung der Altſtadt, 
fuhren auf der rechten Straßenſeite zwei Roll: 
wagen, hinter denen der Angeſtellte Franciſzek 
Marciniak von der Firma Stanislaw No⸗ 
waczyk radelte. Als derſelbe die Straße über: 
queren wollte, um in das Tor zum Unternehmen 
zu fahren, kam im ſcharfen Tempo um die 
Straßenecke der Mechaniker Gajewſki auf 
dem Motorrad angefahren. Da der Lenker der 
Maſchine im letzten Augenblick nicht ſroppen 
konnte, raſte er mit M. zuſammen. Die Folgen 
waten fatal; denn beide Fahrer wurden auf 
die Straße geſchleudert und die Fahrzeuge ſchwer 
beſchädigt. Der Radfahrer wurde in bewußt⸗ 
loſem Zuftande ins Krankenhaus gebracht, wäh- 
rend auch Gajewſki ſich zwecks ärztlicher Be: 
handlung dorthin begeben mußte. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Zwei Brände durch Blitzſchläge. Am Sönn- 
tag zog nachmittags ein Gewitter mit ſtarker 
atmoſphäriſcher Entladung über den Kreis Mo⸗ 
gilno, welches erquickende Regenniederſchläge 
zur Folge hatte, Während des Gewitters ſchlug 
ein zündender Blitz in die Wirtſchaftsgebäude 
des Beſitzers Friedrich Paſchke in Cza ganiec 
ein, wodurch die mit Getreide gefüllte Scheune, 
der Biehſtall und ein Schuppen eingeäſchert 
wurden. Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte ſowie ein Schwein. Der 
Geſamtſchaden beträgt aber 20 000 zl. An der 
Rettungsaktion beteiligten ſich die Feuerwehren 
aus Glemboczek und Mogilno. — Ein zweiter 
Blitz fekte die Scheune des Anſtedlers Willi 
Schönert in Hartfeld in Brand, die gleich⸗ 
falls bis auf das Fundament niederbrannte. 
Mitverbrannt find darin das Getreide ſowie 
die landw. Maſchinen und Geräte und zwei 
Arbeitswagen. 

ü. Noch ein Badeopfer. Am Sonntag er⸗ 
trank während des Badens im Teich der Be⸗ 
ſitzerin Ella Rühmer in Königstteu (Sedowo) 
der jährige Landwirtsſohn Siegfried Biſchof 
aus derſelben Ortſchaft. Die Leiche des Erttun⸗ 
tenen konnte bald geborgen werden. 


Gniewkowo (Argenau) 

b. Stadtverordnetenverſammlung. Während 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
eine nicht rückzahlbare Anleihe in Höhe von 
8000 zt vom Kommunalanleihefonds angenom⸗ 
men, die zum Ausgleich des Budgets für 1838/9 
dienen ſoll. Beſchloſſen wurde, daß die Elet- 
trizitätskommiſſion entſcheiden ſoll, ob bei eiter 
Herabſetzung der Gebüht Tür den elektriſchen 
Strom der Stromverbrauch größer ſein würde 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Die Ausgrabungen in Nieſtronno 


Handwerkerſiedlung wird freigelegt 


ü. Wie bekannt, wird vom Prähiſtoriſchen 
Inſtitut an der Poſener Univerſität in der Ort⸗ 
ſchaft Nieſtronno, Kreis Mogilno, eine alte 
Handwertetjiedlung aus dem 11. und 
12. Jahrhundert freigelegt. Die Ausgrabungen, 
die noch einige Wochen dauern und zum Teil 
vom Kreisausſchuß in Mogilno finanziert wer⸗ 
den, haben bisher hunderte von hölzernen Ge⸗ 
genſtänden zu Tage gefördert, die ſich in den 
Torfſchichten gut erhalten haben. Zu den ſchön⸗ 
ſten Gegenſtänden gehört außer einem Meſſer 
mit geſchmücktem Griff auch ein hölzerner 
Schöpflöffel, deſſen Griff die Form des Halſes 


und ob das Werk ohne Belaſtung der Maſchinen 
eine größere Menge Strom erzeugen könnte. 
Schließlich wurde das Budget für die Schulen 
um 330 zt erhöht. 


Żnin. ( (Zain 

ü. Vier gel diebe ermittelt. Der Polizei ge⸗ 
lang es, in Kowalewo eine vierköpfige 
Diebesbande auszuheben, an deren Spitze der 
34jährige Alleepächter Antoni Tobolſki aus 
Kowalewo ſtand. Ferner gehörten dieſer Die⸗ 
besbande die Ehefrau des T. und zwei halb⸗ 
wüchſige Burſchen aus Labiſchin an, die To- 
bolſti als Wächter auf der Alte gemietet hatte. 
Nachts faßte eine Polizeipatrouille dieſe vier 
Diebe ab, als ſie mit einem Wagen vom Felde 
des Landwirts Andrzej Szykowſti Hafergetreide 
fuhren. Während einer Haus teviſion bei T. 
fand die Polizei auf dem Boden in der Spreu 
ſieben Zentner Hafer, die vom Felde des Be⸗ 
ſitzers Kazimierz Szulc in Miniſzewo geſtohlen 
wurden. 

ü. Hoher Beſuch. In Begleitung feines Ad- 
jutanten ſtattete Marſchall Rydz⸗smigly 
unſerer Stadt einen Beſuch ab. Nach einem 
kurzen Aufenthalt im Gymnaſtum, wo Militär 
einquartiert war, fuhr der Marſchall, von den 
. ſtürmiſch verabſchiedet, nach 

oſen 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Offene Stellen. Von der Stellenvermitt⸗ 
lung bei dem Kreisausſchuß werden folgende 
offene Stellen gemeldet: 6 Maurer, 1 Stell⸗ 
macher, 17 Dienſtmädchen und 11 Knechte tiir 
die Landwitrtſchaft. 

ü. Leichtſinniges Umgehen mit der Waffe. In 
der Wohnung der Aniela Biſkup in Smielin 
bei Natel hantierte deren Schwiegerſohn Józef 
Ziölkiewicz aus Nafel ſo unvorſichtig mit 
einem Browning, daß ſich ein Schuß löſte. Die 
Kugel traf den 13jährigen Sohn der Witwe, 
der in hoffnungsloſem Zuſtande nach Wirſitz 
ins Krankenhaus gebracht wurde. Ziölkiewicz 
wurde von der Polizei in Haft genommen. 

8 Fortbildungsſchule für Kaufleute. Eine 
eg chule für männliche und weibliche 

räfte der aufmannſchaft und des Handels 
wird von dem Kreis in Weißenhöhe (Bialo⸗ 
sliwie) ins Leben gerufen. Anmeldungen 
nimmt der Kreisausſchuß bis zum 20. Auguſt 
entgegen. 


Inowroclaw Hohenſalza) 

ragiſcher Tod. In der Ortſchaft Oſieciny, 
Kteis Inowroclaw, ereignete ſich ein erſchüt⸗ 
ternder Vorfall. Der Einwohner Bajerjfi 
war nach Inowroclaw gefahren, um einen Sarg 
für ſeine verſtorbene Frau zu kaufen. Als er 
mit demſelben heimkehrte, ſtürzte er plötzlich zu 
Boden und gab ſeinen Geiſt auf. Ehemann und 
Frau wurden in einem Grabe beſtattet. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Pferdediebſtahl. Dem Landwirt Kazimierz 
Kupidura in Rzeſzyn wurden zwei Pferde 
im Werte von 500 31. geſtohlen. Im Verdacht 
des Diebſtahls ſteht eine Zigeunerbande, die in 
dieſer Ortſchaft iht Lager aufgeſchlagen hatte. 


Naklo (Natel) 
8 Regiſtrierung. Alle männlichen Bewohner 


der Stadt Nakel, die in den Jahren 1920 und 
1921 geboren ſind, haben ſich zwecks Regiſtrie⸗ 
rung im Monat September im Magiſtrat, Zim⸗ 
mer Nr. 1, in den Dienſtſtunden von 8 bis 
13 Uhr zu melden. Alle Papiere, wie Geburts⸗ 
urkunde, Schulzeugniſſe, Perſonalausweis und 
Zeugniſſe über die Berufsausbildung ſind mit⸗ 
zubringen. Perſonen, die der Aufforderung 
nicht nachkommen, werden beſtraft. 


Szubin (Sch 

8 en 12 Brotpreiſes. Nach einer 
Bekanntmachung des Kreisſtaroſten vom 11. Au⸗ 
guft wird der Brotpreis wie folgt neu feſtgeſetzt: 
1 Kg. aus 25proz. Mehl 28 Gr., 1 Kg. Schrot⸗ 
brot 25 Gr., Se o Hein im Gewicht von 
60 Gtamm das Stück 5 


Odolanów (Adelnau 
# Entwäſſerungsarbeiten werden auch in die⸗ 


ſem Jahr wieder im Bartſchtal durchge⸗ 
führt, um den dort liegenden Wieſen einen grö⸗ 
ßeren Nutzen abzugewinnen. Bei den in nächſter 
Nähe det Stadt vorgenommenen Regulierungs⸗ 
arbeiten iſt die Gelegenheit zut Anlage einer 
Studtiſchen Badeanſtalt wahrgenommen worden. 

4 Vetlehtsunfall. Im benachbarten Suſthen 
überfuhr Frau Janetzki mit ihrem Fahrrad 


und Kopfes eines Pferdes hat und mit einem 
Geflecht geſchmückt iſt. Ferner wurden auf einem 
Gelände von 400 Quadratmeter hunderte von 
Gegenſtänden aus der Weberei und Fiſcherei, 
Flöße für Netze aus Baumrinde, Ruder, Haken 
zum Heben der Netze, ferner Küchengeräte, wie 
Mulden, Schüſſeln, Teller, Löffel, Stampfer 
uſw. ausgegraben. Außer dieſen Gegenſtänden 
ſind einige Geräte aus Eiſen ſowie Obſtſteine ge⸗ 
funden worden. Durch dieſe wertvollen Funde 
werden die bisherigen Kenntniſſe über die Kul⸗ 
tur und das Leben der Menſchen vor 800 Jahren 
bedeutend erweitert. 


auf der Chauſſee den ee U N Guraltzig, 
der über 80 Jahre alt und ſchwerhörig iſt. Der 
Greis ſtürzte zu Boden und erlitt außer einem 
Oberſchenkelbruch auch innere Verletzungen. Er 
wurde ins Krankenhaus nach Oſtrowo geſchafft. 


Solec Kuj. (Schulitz) 


ü. Zwiſchenfall in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. Unter dem Vorſitz des Bürger: 
meiſters Klodnicki fand hier eine Stadt⸗ 
verotdnetenverſammlung ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, eine Anleihe von 100 000 3t. aufzuneh⸗ 
men. Dieſelbe ſoll zum Bau einer neuen Volks⸗ 
ſchule verwandt werden, die auf dem freien Ge⸗ 
lände neben der Gasanſtalt und dem Schlacht⸗ 
haus aufgebaut werden ſoll. Jedoch dürfte dieſer 
Plan mit Rückſicht auf die Hygiene nicht geneh⸗ 
migt werden. Ferner wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, in der hieſigen Kommunalſparkaſſe eine 
kurzterminige Anleihe von 3000 31. aufzuneh⸗ 
men. Im Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß 
ſtellte der Stadtv. Oſtrowſki die Frage um 
Auskunft über die Verwendung der Anleihe 
von 3000 31. Als darauf der Bütgermeiſter jeg⸗ 
liche Aufklärung ablehnte, verließen die Stadt⸗ 
verordneten proteſtierend den Sitzungſaal. 


Oborniki (Obornik) 


ü. Abſchluß der Winterhilfsaktion. Unter er 
Vorſitz des Vizeſtaroſten Marweg fand eine 
Sitzung des Komitees für die Winterhilfsaktion 
ſtatt. Aus dem Bericht ging hervor, daß für 
die Arbeitsloſenunterſtützung im Kreiſe Obornik 
insgeſamt an Bargeld und Naturalien 48 234,65 
Zloty geſammelt wurden. Vom Wojewodſchafts⸗ 
komitee wurden 73 895,06 Z1. angewieſen, jo daß 
mit 122 129,71 31. im ganzen Kreiſe 1246 Fa⸗ 
milien unterſtützt werden konnten. Auf einen 
Arbeitsloſen entfielen monatlich 19,82 Zl. Die 
Arbeitsloſen, die beim Neubau und bei Aus⸗ 
beſſerungen auf öffentlichen Wegen und Chauſ⸗ 
ſeen beſchäftigt wurden, haben bereits 40 Pro⸗ 
zent von der erhaltenen Unterſtützung abgear⸗ 
beitet. Dort ſowie im Steinbruch in Rudniki 
wurden zuſammen 170 Perſonen in zwei Schich⸗ 
ten beſchäftigt. Für die Wegebauarbeiten 
wurden 2771,77 31. verausgabt. Ferner wurden 
1700 Kubikmeter Steine mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 15 288,74 Zloty ausgebeutet. Dem 
Komitee wurde Entlaſtung erteilt. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Abſchluß des Winterhilfswerks. Letztens 
hielt das Komitee für die Wintethilfsaktion 
ſeine Schlußſitzung ab, in der über die geleiſtete 
Arbeit berichtet wurde. Insgeſamt wurden 
17 485,42 31. eingenommen und 18 860,87 3t. 
verausgabt, ſo daß ein Fehlbetrag von 1375,45 
Zloty gebucht werden mußte. Es wurden 278 
Familien mit 1018 Köpfen unterſtützt. Ferner 
find vom Winterhilfswerk 313 Rinder verpflegt 
worden. Die Geſamtausgaben betrugen für 
ein Kind 10,25 Z1. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Der 18. Jahrestag vom „Wunder an der 
Weichſel“ wurde in unſerer Stadt feſtlich be⸗ 
gangen. Die Häuſer trugen reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Vormittags fand ein Umzug, Feſt⸗ 
gottesdienſt und eine Parade auf dem Markt⸗ 
platz ſtatt. 

üg. Das Wohltätigkeitsfeſt des Frauenvereins 
am Sonntag, dem 14. Auguſt, brachte wieder den 
erwünſchten Erfolg. Trotz des anfänglichen 
ungünſtigen Wetters waren viele Gäſte aus den 
Nachbardörfern erſchienen. Das Büfett war von 
den fürſorglichen Frauen wieder in vorzüg⸗ 
lichſter Weiſe eingerichtet worden und wurde 
auch gebührend in Anſpruch genommen. In 
froher Stimmung nahm das Feſt einen unge⸗ 
ſtörten harmoniſchen Verlauf. 

üg. Die Maul⸗ und Klauenſeuche greift in un⸗ 
ſerm Kreiſe immer weiter um ſich, ſie iſt in ver⸗ 
gangener Woche in Biala und Dramwito ſowie 
unter dem Viehbeſtande des Landwirts Erich 
Raddatz in Kamionka ausgebrochen. 


Zbasz y (Bentſchen) 

E Ausfall des Pilgerzuges. Die für Mitte 
Auguſt in Ausſicht genommene Pilgerfahrt nach 
Czenſtochau muß ausfallen, weil die Teil⸗ 
nehmerzahl zu gering iſt. Es haben ſich nur 160 
Perſonen für die Beteiligung an der Fahrt ge⸗ 
— während mindeſtens 500 erforderlich 


ir Verſteigerungen. Die für vergangenen 
Sonnabend angeſetzten Zwangsvetſteigerungen 
der Cohn, Czajta und Eckert'ſchen Stadtgrund⸗ 


. 
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Elektrizitätswerk 


n 
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Arie efträger 


kommt in den Tagen vom 20, 
bis 28. d. Mts, zu unseren 
Postaboninenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
September 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des ,POSENER TAGEBLATTES'‘ 


ſtücke find auf Freitag, den 19. Auguft; ver- 
ſchoben worden. 


= Einbruch. In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend der vergangenen Woche drangen 
Diebe in das Wohnhaus des Landwirts Hein⸗ 
rich Weber in Friedenau und räumten 
ſämtliche Wirtſchaftsvorräte aus. Außerdem 
hießen fie ein Gebett Federbetten mitgehen. 
Als am nächſten Morgen die Leute zur Arbeit 
erſchienen, war für dieſe auch nicht mehr die ge⸗ 
ringſte 5 vorhanden. Von den frechen 
Spitzbuben fehlt jede Spur. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü. Defekt im Elektrizitätswerk. Im hieſiger 
ereignete ſich ein Vorfall 
durch den zum Glück kein Menſch Schaden nahm. 
Um zehn Uhr abends riß plötzlich das ſog. Ge⸗ 
gengewicht an der Kurbelung am Dieſelmotor. 
Durch die Geiſtesgegenwart der Angeſtellten 
konnte der Motor zum Stehen gebracht und eine 
größere Kataſtrophe vermieden werden. In⸗ 
folge des gewaltigen Aufſchlags wurde die fünf 
Zentimeter dicke Wand, von der die Kurbelung 
umgeben iſt, ſchwer beſchädigt. Die Urſache zu 
dieſem Defekt und und die Höhe des Schadens 
werden von einem Sachverſtändigen der Dan⸗ 
ziger Werft feſtgeſtellt werden, die vor etwa 
acht Jahren den Motor geliefert hat. Vor⸗ 
läufig muß der alte Motor m Stromerzeugung 
benutzt werden. 


Lobzenica (Lobſens) 

Typhus. Faſt alljährlich werden hier und in 
der Umgegend Typ . 
feſtgeſtellt. Auch fetzt Erkrankungen gemel⸗ 
det und die Kranken in * ee 
nach Wirſitz überführt. 8 
Toruh (Thorn) a 

Beim Freibaden in der Weichſel ertrunten M 
vorige Woche der 16 Jahre alte Sohn 
des in Thorn⸗Podgorz wohnhaften A menge 
Soltyſiak. Trotz eifriger Suche konnte 
Leichnam bisher nicht gefunden werden. 


Grudziadz (Graudenz) 

Schrecklicher Unglücksfall. Heftige 
Schlachthauſe wollte gegen 80 Th Der dort 
beichäftigte Fleiſcher Herbert Teßner, ein ge 
ſchlachtetes Schwein an den Wandhaken hängen. 
Dabei riß der Haken, T. rutſchte auf dem Tifche, 
auf dem et ſtand, aus und rücklings in 


a- 


hinzuſprang und den bedauernswerten Mit 
arbeiter aus ſeiner entſetzlichen Lage 
Ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt lelſtete die 
notwendige erſte Hilſe, ſo dann wurde das arme 
Opfer . Vorfalls ins Kranten ie 


Geſchmack und — 


für all die reizenden A ab Tasse 
ſchen Spielereien mit Nähten, R Bë 
ſätzen, Garnituren, die ein Kleid * 
ganz einfach wirken laſſen, eh keine großen 
modiſchen Umwälzungen, — das find die Kenn: 


eihen der kommenden 1 y 
odeführer Herbſt / Winter 1988 
Damenkleidung (Verlag Otto Beyer, 
Betlin), gibt in 280 durchweg far 
Abbildungen einen beſonders anſcha 
Ueberblick über Kleid und ut ede 
Frau en 2 und vorteilhaft ausſ⸗ 


fie aus de ee 
Kleid wählt. ee Mänteln, Kees 


111 


100 


und 


Aelteren, an vie Slant und wen 
ken wurde ae an 5 
% e D WiN 8 15 
Bandes ech ten, der zum ak von pa 
1,60 überall zu haben ift. Band IT; Kinder: 
Heidung (Preis AM 1), bringt auf 24 Seiten, 
von denen mehr als die Hälfte farbig ſind, über 
230 Modelle vorbildlicher Kinderkleidung filt 
Mädchen und Knaben von 1—15 Jahren. Der 


beiligende Schnittmuſterbogen * 2 ays- 
gewählte Modelle aller Art. 
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Der polnische Getreidemarkt 


Noch steht das Getreide teilweise in Garben 
auf den Feldern, nur in ganz unbedeutendem 
asse haben die Landwirte bisher gedroschen. 
Deshalb kann das Ernteergebnis noch nicht 
genau angegeben werden. Ganz sicher ist nur, 
ass wir diesmal eine beträchtlich bessere 
Erute haben als im vergangenen Jahr und 
ass etwa 8% der Ernte als Ueberschuss frei 
Sein werden. Schon dieser Umstand trug dazu 
bei, dass die Preise sofort nach dem Er- 
scheinen des neuen Getreldes auf dem Markt 
zu sinken begannen. Hinzu kommt, dass auf 
die Preise in Polen immer die Weltmarktlage 
einen indirekten Einfluss ausübt, Nach dem Be- 
auntwerden der guten Ernteergebnisse in den 
etreideausfuhr- und in den Zuschussländern 
Sctzte auf den Weltmärkten eine stark ab- 
Wärtsgehende Tendenz ein, die dann noch 
durch das von Sowjetrusslaud betriebene Dum- 
bing verschärft wurde. Alle Anzeichen scheinen 
afür zu sprechen, dass der Tiefstand der 
Weltmarktpreise noch nicht erreicht ist. In 
erster Linie muss hier in Betracht gezogen 
Werden, dass Russland dringend Devisen 
raucht und deshalb das Dumping verschärfen 
Wird, wenn es auf ernstere Konkurrenz stossen 
sollte. Diese Dumping-Konkurrenz scheint in 
Kürze von den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika zu drohen, die, wie wir gestern be- 
richteten, unter allen Umständen 100 Millionen 
Bushel des Ueberschusses mit Hilfe von Aus- 
fuhrprämien abstossen wollen. Da nun infolge 
der günstigen Ernteergebnisse in allen Län- 
dern keine Abnehmer vorhanden sind — den 
letzten Meldungen ist zu entnehmen, dass Jie 
eiden grossen europäischen Zuschussländer 
Deutschland und Italien ihren Bedarf in Un- 
garn und Südslawien eingedeckt haben oder 
einzudecken gedenken — ist damit zu rechnen, 
dass die Weltmarktpreise weiterhin absinken 
werden, 


Falls nicht innerpolnische Massnahmen eine 
bkehr von den Weltmarktpreisen herbeifüh- 
ren, dürften alle Umstände darauf hindeuten, 
ass die Preise auch in Polen dem Beispiel 
auf den Weltmärkten fölgen werden. Die Re- 
gierung hat nun bereits mehrere Schritte zur 
Vermeidung des Preiseinbruchs getan. Dem 
ersten, betreffend die Ausfuhrprämien, war der 
rfolg versagt, weil er erstens viel zu spät 
unternommen wurde und weil zweitens die 
Ausfuhrprämie viel zu niedrig angesetzt war. 
zum niedrige Zollrückerstattung von 4 21 le dz 
rs 4555 Spanne zwischen dem Inlands- und 
5 n spre nicht ausgleichen, weshalb das 
Her s reide keinen aufnahmewilligen Markt 
= ia nur bei sinkenden Preisen abgesetzt 
ai rden konnte. Dieser Preissturz vereitelte 
e Pläne der Regierung, die verschiedentlich 
durch den Mund ihrer berufenen Vertreter 
hatte erklären lassen, dass der Roggenpreis 
auf etwa 20 zł je dz stabilisiert werden müsse. 


Als die Regierung nun merkte, dass ihr die 
Preise zu entgleiten begannen, unternahm sie 
den zweiten Schritt, der im Falle des Gelingens 
unzweifelhaft eine Preisfestigung zur Folge ge- 
habt hätte. Leider war der Regierung aber 
auch hier ein Misserfolg beschieden. Es handelt 
sich um die Bemühung, Getreide auf dem 
Wege der Kompensation im Ausland abzu- 
setzen. Ueber den Verlauf der diesbezüg- 
lichen Verhandlungen ist nichts mitgeteilt 
worden, doch ist bekannt, dass England die 


Kompensation abgeschlagen hat und dass 
Deutschland seinen Getreidebedarf — soweit 
er in den nächsten Monaten besteht — im 


Südosten Europas eindecken wird, 


. Somit verbleibt nur die letzte Massnahme 
der Erhebung einer Gebühr. von Mehl und 
Grütze. Wie weit sich diese auf eine Preis- 
besserung auswirken wird, muss abgewartet 
werden. Wenn auch die seit einigen Tagen 
beobachtete leichte Preisbefestigung teilweise 
auf das Konto dieser kommenden Mehlabgabe 
geschrieben werden darf, da die Mühlen und 
Bäcker sicher das Bestreben haben, sich noch 
vor Inkrafttreten der Verordnung mit Getreide 
bzw, Mehl einzudecken, so ist damit das Hoch- 
gehen der Preise doch noch nicht restlos ge- 
rechtfertigt. Dieses ist wahrscheinlich in erster 
Linie dem geringen Angebot zuzuschreiben, 
das dadurch verursacht wurde, dass die ört- 
lichen Behörden auf Anweisung des Innen- 
ministeriums die Landbevölkerung auf eine 
bevorstehende Besserung der. Preise verwie- 
sen und dass weiterhin auf den Getreidehandel 
ein Druck dahingehend ausgeübt wurde, die 
Kaufwerbung auf dem Lande einzustellen. Tat- 
sächlich wurde erreicht, dass die Landwirt- 
schaft mit dem Getreide zurückhält, Das da- 
durch erzielte geringe Angebot hat nun im Zu- 
sammenhang mit dem starken Bedarf der 
Mühlen, die infolge der vorjährigen Missernte 
und der diesjährigen verspäteten Ernte voll- 
kommen von Vorräten entblösst waren, die 
augenblicklich beobachtete Preiserhöhung her- 
vorgerufen. Bei den Käufen der Mühlen han- 
delt es sich in erster Linie um eine Zwangs- 
lage und erst an zweiter Stelle um das Be- 
streben, der Mehlabgabe zuvorzukommen. 


Wie schon erwähnt. muss die Auswirkung 
der Mehlabgabe erst abgewartet werden. Ihre 
Wirkung auf die Preisgestaltung wird erst 
dann durchgreifend sein, wenn die Regierung 
durch sie genügend grosse Geldmittel in die 
Hand bekommt, um sich wahrhaft stützend 
betätigen zu können. Die eirzige Stütze, die 
nach Lage der Dinge den erwünschten Erfolg 
haben könnte, wäre eine Erhöhung der Zoll- 
rückerstattung. Von Anfang an haben die 
Landwirte den Satz von 4 zł als zu niedrig 
empfunden und erklärt, dass der Marktlage 
nur mit einer Ausführprämie von 7 bis 8 21 


gedient werden’ könnte. Vorerst scheint die 
Regierung der Forderung auf eine solche Er- 
höhung der Zollrückerstattung ablehnend 
gegenüberzustehen, und zwar, wie eine Agen- 
tur berichtet, mit, der Begründung, dass zu- 
nächst die Entwicklung der internationalen 
Marktlage abgewartet werden müsse. Die- 
selbe Agentur berichtet nach Gerüchten aus 
Handelskreisen, dass jedoch genossenschaft- 
lichen Organisationen bei Abschlüssen von 
Ausfuhrgeschäften eine Prämie von 6 zł je dz 
zugestanden sein soll. Dieses Zugeständnis 
scheint darauf hinzudeuten. dass die Regierung 
doch nicht ganz abgeneigt ist, die Zollrück- 
erstattung den Wünschen der Handelskreise 
und der Landwirte gemäss heraufzusetz-n. 


Der Saatenstand zur Erntezeit 
Vom Statistischen Hauptamt wird jetzt der 
Bsricht über Jen Saatenstand am 15. 7. 1938 
bekanntgegeben. Danach sind gegenüber dem 
voraufgegangeneı Bericht für den Saatenstand 
vom 1. 7. 1938 keine grösseren Aenderungen 
mehr eingetreten. Die häufigen und reich- 
lichen Regenfälle in der ersten Hälfte des 
Monats Juli haben allgemein die Entwicklung 
des Getreides wie der Hackfrüchte günstig 
beeinflusst. Durch starke Regengüsse sowie 
Stürme und Hagel sind dagegen Schäden an- 
gerichtet worden, die jedoch nur örtliche Be- 
deutung hatten. Im Durchschnitt für ganz 
Polen stellt sich der Saatenstand nach den 
Keinziffern des statistischen Hauptamtes (von 
denen 1 den schlechtesten und 5 den besten 
Stand bezeishnet) am 15. 7. 38 im Vergleich 
zum Staude vom 1. 7. 38 und zum Durchschnitt 
des Saatenstandes in den zehn Jahren 1928 bis 
1937 von Mitte Juli wie folgt dar: 


Saatenstand Durchschnitt 


15. 7. 37 1.7.38  1928—1937 
Winterweizen 8 3.8 3.4 
Winterroggen 3.7 3.6 3.3 
Sommerweizen 32 3.2 3.3 
Sommergerste 3.2 3.2 3.3 
Hafer a 3.2 31 3.2 
Kartoffeln 3.4 3.2 3.3 


Getreide- Märkte 
Posen, 17. August 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznan. 
i Richtpreise: 
Wezel!!! 756, 92 
Mahl-Roggen (neuer) . . » 15.00—15.50 
BeanBerste oo 14.5015. 00 
Standardhafer I 480 gell . . — 
BER II 450 gl . . — 
Weizenmehl I., Gatt. Ausz. 30%. 39.00 40.00 
” * 50% . „ 36.0037. 00 
” la. “ 65% 2 33.00-34.00 
» II. „50-65% . .  28.b0—29.50 
Weizenschrotmehl 05% . 
Roggenmehl J. Gatt. 50%. 250 26.50 
5 E 6525 24.00— 25.00 
5 II. „ 506527 — 
Roggenschrotmehl 95% . — 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.50-—32.50 
Weizenkleie (grob) . , . . 12.50 13.00 
Weizenkleie (mittel). .  » 10.75—11.75 
Roggenkleie a A ee 10.25—11.25 
Gerstenkleie 929 2 08 „ 98 „% 10.25 —11.25 
Gelblupinen . + e 2 2 . . 19.00 19.50 
Blaulupinen . © 2 2 o e e.: 18.00-18.50 
Wintertane 0 7, nennt 41.00 — 42.00. 
C 35.00-37.00 
„einkuchen e S Ge 
t 13.25.14. 25 
Sonnenblumen kuchen — 
eee nee 
Weizenstroh, lose. .. 1.75.25 
Weizenstroh, gepresst , > . 2.75. 8.25 
Roggenstroh, lose 2002.50 
oggenstroh, gepresst . „ . 3.25—8.75 
Haferstroh, lose 1.75—2.25 
Haferstroh, gepres e 2.75—2.25 
Gerstenstroh, lose er 1.50 —2:00 
Gerstenstroh, gepresst . „ . 2.50-8.00 
eu, lose „ 4.78828 
Heu, gepresst . o s-e . . 5.706,25 
Netzeheu. lose . . 5.25—5.75 
Netzeheu, gepresst . > . V6 .25—6.75 


Gesamtumsatz: 2756 t, davon Roggen 1141 t, 
Weizen 243. t, Gerste 50 t, Hafer 15 t, Mülle- 
reiprodukte 1170 t, Samen 84 t, Futter und 
andere 53 t. 


Bromberg, 16. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grösshandel frei Waggon Bromberg. cht- 
preise: Weizen neu 19.50 bis 20, Roggen neu 
15--15.50, Gerste 15 bis 15.25, Wintergerste 
Roggenmehl 65% 25 bis 25,50, Rog- 
gen Schrotmehl 20.50--21.50, Roggen - Export- 
mehl 24.50—25, Weizenmehl 65% 33.80 34.50. 
Weizen-Schrotmehl Weizenkleie fein 
11.25— 11.75, mittel 11.75-12.25. grob 12,50-—-13, 
Reggenkleie 10.75. 11.25, Gerstenkleie 11.75 bis 
12.00, Gerstengrütze 24—24.50, Perlgrütze 34.50 
bis 35.50, Viktoriaerbsen 24-28, Folgererbsen 
24—26, Winterraps 41--42,50, Winterrübsen 39 
bis 40. Senf 34—36. Leinkuchen 22.50--23, 
Rapskuchen 14.25—15.  Sonnenblumenkuchen 
17.75 18.75, Sojaschrot 22.75--23, Roggenstroh 
lose 2.50--3, Roggenstroh gepresst 3 bis 3.50. 
Netzeheu lose 4.50—5.25, Netzeheu gepresst 
5.50—6.25. Gesamtumsatz: 1677 t, Weizen 465 
— ruhig, Roggen 296 t — ruhig, Gerste 393 t 
— ruhig, Weizenmehl 68 t — ruhig, Roggen- 
mehl 213 t — ruhig. 
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Weiter ungeklärte Lage 


Zweifelsohne 


amtes der Saatenstand keinesfalls 


wird aber die Durchführung 
dieser Erhöhung davon abhängen, ob der Re- 
gierung genügend Mittel zur Verfügung stehen 
werden. 

Die gleich zu Peginn der Ernte von den 
Landwirten gehegte Hoffnung, dass sich die 
Preise auf einer höheren Stufe stabilisieren 
würden, scheint durch die letzte Preisbefesti- 
gung gerechtfertigt. Aus dem oben Gesagten 
geht aber hervor, dass die Lage weiterhin un- 
gcklärt ist und dass irgendwelche Voraussagen 
nicht gemacht werden können. Noch sind in 
der Rechnung zu viel unbekannte Faktoren 
enthalten, als dass man auch nur eine einiger- 
massen gültige Gleichung aufstellen kö nte. 

E. P. 


— ee NEE nn nn 


Der Saatenstand war am 15. 7. 88 in gauz 
Polen für sämtliche Getreidearten mit Aus- 


nahme von Sommergetreide in den Wolewol- 


schaften Nowogrodek und Polesien über mittel. 
— Bemerkenswert ist die Besserung des Stan- 
des der Kartoffeln. Auch der Stand für Klee 
und Gras zeigt ein recht günstiges Bild. Die 
Kennziffer für Klee stellt sich für den Landes- 
durchschnitt zum 15. 7. 38 auf 3.5, die Kenn- 
ziffer für den Grasstand von Feldwiesen auf 
2.8, Niederungswiesen auf 3.0, für meliorierte 
Wiesen auf 3.5 und für Weiden auf 2.6. In 
Anbetracht dessen, dass jetzt nach der Ernte 
auf den polnischen Getreidemärkten ein stär- 
kerer Preisdruck besteht, ist anzunehmen, dass 
bei den Berechnungen des statistischen Haupt- 
günstiger, 
sondern eher weniger gut, als es der Wirk- 
lichkeit entspricht, angegeben ist, 


Reichsminister Funk 
eröffnet die Königsberger Messe 


Berlin, 17. August. Reichsminister Walter 
Funk eröffnet die 26. Deutsche Ostmesse in 
Königsberg am Sonntag, dem 21. 8., mit einer 
Ansprache. 


CCC p oo c EE E E 


Börsen und Märkte 


Posener Viehmarkt 
vom 17. August 1938 


Auftrieb: 460 Rinder, 1546 Schweine, 
432 Kälber, 175 Schafe; zusammen 2613 Stück. 
Riu der: 

Ochsen: 
a) vollflelschige ausgemästete nicht 
ante spannt 10-78 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren “088 
e) ältere Ge AN RT esio 
d) mässie eenährte 0. 44—48 
Bullen: 
a) vollfleischige ausgemästete „ 10-74 
b) Mastbullen ae BOHA 
c) gur genährte ältere „ 5 —58 
dì) mässig genährte. 2 o e „ . 40—46 
eee äst 19—18 
à) vollfleischige. ausgemästete » ze 
y 3 . . * 2 * % * =. 
c) gut genährte . vos. 
d) mässie eenährie: s a „ e ana DU 
Färsen: 1 č 
2) volifleischige. ausgemästete + 10—78 
Mastfärsen . . . e » ò 9 60—68 
el gut genährte . . e » „ 0—56 
d) mässie genährte. vs e , 44—48 
Jungvieb: 85 F 
2) gut genährtes . s s . 4250 
b) mässie eenährtes sa 38—40 
Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber „ 100-106 
b) Mastkälber . . 88—96 
c) gut genährte , s u ou 73 86 
d) mässig genährte „ 68—76 
Schale: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- s! 
mer und jüngere Hamme! -70 
b) pem ältere Hammel and 
utterschafe „ silo % „ „ „ * 
e) gut eenäbrte eo». Fr 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
bendgewicht . . „ . . 10:—106 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendge wicht 98 100 
c) vollileischize von 80 100 kg 
ndgewich . . . . . 90-94 
d) fleischige Schweine von mehr als 
Be: wegen „ re E 
e) Sauen und späte Kastrate 84 96 


Marktverlauf: normal. 


Warschau, 16. August” Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg un 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 2222.50, Standard- 
roggen I 15.25 18.75, Standardgerste 15.25 bis 
15.75, Standardhafer 1 19.50 bis 20, Standard- 
hafer I neu 15-15,50, Standardhafer II 18-—18.50, 
Weizenmehl 65% 3334.50. Roggenmehl 65% 
23.50 24.50, ten dene 18 bis 19, 
Kartofielmehl „Superior“ 31.00 bis 32.00, 
Weizenkleie grob 12 bis 12.50, Weizenkleie 
mittel und fein 11 bis 11.50, Roggenkleie 9 bis 
9,50, Winterwicken 70—75, Winterraps 44---45, 
Weissklee roh 155--185, Weissklee 97% 195 
bis 215, Inkarnatklee 75--80, Leinkuchen 19.50 
bis 20, Rapskuchen 12.50--13, Sonnenbiumen- 
kuchen 17--17.50, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 


Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski zeigt für die 
erste Augustdekade nur geringe Veränderun- 
gen. Die gesanıten kurzfristigen Kredite der 
Bank haben sich um 17 auf 738,8 Mill. zł ver- 
ringert, wobei der Wechselbestand um 8.4 auf 
678 und der Bestand in diskontierten Schatz- 
scheinen um 1.8 auf 34.9 Mill. zł gefallen ist, 
Die Lombardkredite erkleinerten sich um 6.8 
auf 25.9 Mill. zt. Der Goldbestand zeigt eine 
Vergrösserung um 0.3 auf 447.5 Mill. zi au‘. 
während der Devisenbestand um 0.9 auf 11 Mii- 
lionen zł abnahm. Die Position „andere Ak- 
tiva“ erlag einer Verringerung um 1.1 auf 
212.6 Mill. zł, während sich die Position „an- 
dere Passiva“ um 0.7 auf 166.2 Mill. zł er- 
höhte. Der Notenumlauf erfuhr in der erste: 
Augustdekade cine Abnahme um 17,3 auf 110° 


Mill, zt. Auch die Sichtverbindlichkeiten deı 
Bank Polski fielen um 5.6 auf 257.9 Mill. z}. 


Der Bestand an Scheider'ünzen verringerte 
sich um 3.5 auf 28.2 Mill, zl. Das Deckungs- 
verhältnis zeigt auf Grund dieser Veränderun- 
ger wieder eine leichte Besserung von 34.875 
auf 35.4%; 


Roggenstroh gepresst 4,50--5. Roggenstroh lose 
5 5.50, Heu neu gepresst I 7-7.50, Heu neu ge- 
presst II 5.50—6. Gesamtumsatz: 1881 t, da 
vor Roggen 693 t — belebt, Weizen 137 t — 
belebt, Gerste 110 t — ruhig, Hafer 52 t — 
ruhig, Weizenmehl 207 t — belebt, Roggen 
mehl 410 t — belebt. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 17. August 1938 


5% Staatl. Konvert.: Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TD 

44% Oblirationen der Stadt Posen 


1926 
416% ee der Stadt Posen ; 


9 ` * * 3 0 
5% Obligaticnen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-21ʃ) 3 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit- Ges Posen. II Em. 
44% umeestempelt« Ztatvpfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il, Em 
4%% Ztorv-Pfandhriefe der Posener 
Landschaft. 3erie | 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert. Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
3% Invest.-Anleihe. I. Em 13 * 
3% Invest.-Anleihe. ll. Em. 
4% Konsol.-Anlei de 
44% Innerpoln. Anleige » a 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
8% Div. 36 


Piechcin. Fabr. Wap. Cem. (30 250 — 
. Cegielski . . - e e 
Lubaf-Wronki (100 MD, » » » — 
Cukrownia Krusz wide — 

Herzfeld & Viktorius 


Tendenz: ruhig 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. August 1938 

Rentenmarkt: Die Stimmung war 

Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren fest. 


Amtliche Devisenkurse 


b 
2 * 
BITTE 


in der 
Privat 


Amsterdam. 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 


2 

o 

2 

< 

2 

2 

* 

f. 
.orvuur Kr even 


Prag » » 
Italien s.: 0 
Oslo 
Stockholm 
Danzig . » 
Zürich. . 0 
Montreal » » 
Wien. 

1 Gramm Peingold = 5.9244 zł, 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93.13, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 9292.50, 4proz. Prämieu-Dollar- 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 69.75, 
5proz. Eisenbana-Konvers.-Anleihe 1926 66.75 
proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 67.38, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 


83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


Bank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5⁄4 proz. 
Piandbrieie der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV, Em, 81, 8proz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
33.86, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, War- 
schau Serie V 65.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred, 
Warschau 1933 74 73.7574, Sproz. Schul- 
Anleihe Warschau 1925 Serie I—IV 79. 
Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden: 
Bank Polski 125.59, Bank Zachodni 40, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 39.50, Wegiel 36.25, Lilpop 
9392.50, Ostrowiec Serie B 69, Starachowice 
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Privat- 
Landwirtſchaft 
105 Morgen, guter Bo- 
den u. Gebäude, Vorort 
Poſen, ſofort zu vertau- 

Auskunft 


Ein erſter und ein zweiter 


DIENER 


beide unverheiratet, für deutſchen, herrſchaftl. 
Haushalt per 15. Oktober er. nach Paris fen. 


SOMMERSPROSSEN 


verschwinden bei Gebrauch 
von Kreme und Seife 


Ihre Vermählung geben bekannt 


| „ geſucht. Zeugnis⸗Abſchrift. und Gehaltsanſpr. an | Poznan, Zy do wſka 5, 
Emil von Pflug, Brody Frau Baronin Münchhauſen, . E F E 4 Ay 
M ‚ [ Smolice per Kobylin 3 
laria von Pflug 5 R. Barcikowski S. A. Poznañ 


geb. Sarrazin Sniadeckich 25, W. 7. 


Vobachs Haus- 


wirtschaftshefte 
Pofen, den 6. Auguſt 1938. 5 RF 
= m B 
k : Ojan und ing 3.0 10 billige Leinen-Tage 
— — — Mit. 6.30 Aussergewöhnliche Gelegenheit, sich mit erst- 
F klassiger Leinwand, Damasttischtüchern, Unter- 
Nummer 3 laken, Handtüchern, Inletts, Wollsteppdecken 
i e er zum Herrn 5 = 16. Auguſt nach Balen 3.40 usw. einzude cken. 5 
anger Krankheit mein treuer Lebenskamerad, unſer geliebter Vater, Nummer 4 10 billiger Leinen - Trage 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der „ Einmachen 3.40 . Ihnen auf Grund ar Gelegenheits- 
Bantbeamte i. R. Nummer 5 käufen Wollsachen zu £ j 
Gemüfefpeilen . . . . 3.40 erstaunlich niedrigen Preisen. 
er Süd ppeiſ Reine Wolle 120 cm breit für Kleider je Meter 
| Sinead Serie I. Serie II. Serie III. Serie IV. 
in 74. Lebensjahre. Gemüſe 2.75 2. 95 3.50 3.75 
Im Namen der Hinterbliebenen aus eigenem Garten 3.40 Stoffe für Herbst- und Wintermäntel 1.45 cm breit 
2 Nummer 8 ; ie I. Serie II. Serie III. 
in ſtiller Ir Borgerichte 3.40 Ser rn m 5 
Frau Hedwig Kühn Nummer 9 F 
b. Nakeit Fiſche 7 3.40 Trotz niedriger Preise erteilen wir auf 
; geb. Aateite Nummer 10 Schulbekleidung 
Rifja (Leſzuo), den 16. Auguſt 1938. i Fleilhfpeifen . s... 3.40 für Knaben und Mädchen, auf Herren und Da- 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. Auguſt, nachmittags n menkonfektion 
3 Uhr von der Kreuzkirche aus ſtatt. = ; ER Suppen und. Soßen. 3.40 10% Rabatt 
Nummer 12 — — een i 
Mehl und ; 7 1 
Rartofielfpeifen. . . 3-4. R. & C. KACZMAREK 
erhältlich belt Dom Konfekcyjny 
Poznan, Stary Rynek 98/100. 
Statt Karten. Koömos- Buchhandlung 
ee el ee en a. m. Bifiötiege 28. 
€ n atenen un X A 1 Gute 
für die zahlreichen Kranzſpenden ſage ich allen Geſchäfts⸗ ene amit ber ee e DE kow n 2 Penſion 
Poſt erbitten wir Vorein⸗ ütterliche Pfl „Nähe Schillerſchule, ge⸗ 
freunden und Bekannten ; ſendung des Betrages zuzügl mütterliche Pflege, ſpra⸗ © B ti, für Schülerinnen, Hilfe 
: Po ip ee A chenkundiges Haus, gute wiſſenhafte Beaufſichti⸗ Im Franzoöſiſchen“ Deut 
meinen herzlichſten Dank. ` 30 ge Borto auf unfer Poite Verpflegung. Naprej gung ber Schularbeiten, ſchen, Polnischen, Eng- 
5 : ichedfonto Poznan 207 915. Schillergymnaſium und polniſche Konverſation. liſch a, Nähe Schüler, 
Elfriede Janke. „Schule. Konieczny pre, 


ul. Stroma 22, Wohn. 2. Bofia Centner, 


Walp Zagielty 18, W. 4 


Dampfipflug | 


2 Lokomotiven, 18 PS., 


sw. Marcin 25. W. 4. 


Lichtspieltheater „Stofice“ 


Heute, Mittwoch, unwiderruflich zum letzt. Male das berühmte Filmwerk 
„Hinter verschlossenen Türen“ 


Sroda, den 16. Auguſt 1938. 


Geſucht tüchtiger landwirtſchaftlicher Eleve] Jüngerer 


mit guten Vorkenntniſſen oder jüngerer 2. Beamter ; 2 Pflüge 6- und 8-scha 

beider Landesſprachen mächtig. Antritt jederzeit, bis. Landwirt RVE 2 Tonnenmagen, S0 
heriger Beamter zum Heeresdienſt einber Schriftl. wird als Aſſiſtent ab B A R K A R &b 4 f E 60 1 Pumpe, verkaufe sofort. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Lichtbild an: 1. September eingeſtellt. 99 l Maschinen wurden 1917 gebaut und auf einem 


Gute gebraucht. Gründlich repariert, sehr guter 
Zustand, neue Leinen. Preis 15 000.— zł. Zu 
besichtigen während der Arbeit. Off, u. 2005 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, Poznan 3 


Dieser Film ist nach dem berühmten Roman von Gerhard 
Menzel gedreht worden. 


In den Hauptrollen: Gustav Fröhlich, Lida Baarova u. Willy Birgel, 


Bewerbungen erbet. an 
Diplom⸗Landwirt Ray- 
mann, Cieśle p. Ro 
gozno, pow. Oborniki. 


von Blücher Oſtrowitt, Oſtrowite pod Jablo⸗ 
nowem Pommerellen Br und Bahn). Se 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags, 


chi bei werden überno: und 
N e —— se f 


Überfheifiowort (fett ) -- 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 » 
Stollengeſuche pro Wort- § „ 
Offertengebühr fie chlſſrierte Anzeigen 50 „ 


QA Verkäufe F Fassaden- Sate | Sonniges apu ebeiter ,n esche lonfien 
n zuver un chtig, neue, araturen 
ei A Edelputz „Smok mit e eee arbeit habt 16 PH Ei fur Ane Haushalt unternehme Liebig 


Kultivatore „Terrana“ liefert, Die gig; in gepflegtem Haushalt, lung. Off. u. Nr. 2008 an in Poſen zum 1. Septem- Chwaliſzewo 39. Tel. 
gullivalorzinken e rc an Sade am Plage, erhält. a tet 6, Woh PET Bir) hal Ae 5 Blattes 2015 d. 5. Gesch. Dieter Fe. E 
Syſtem „Ventzki“, „Sad“, 0 lich in Drogen- und] “tatei ©, 1 Pezuan 3 Pig“ $ 
e mil n Weben danbiengen _ |, tutman Hause“ Suche Stellung ale 2 e. beter 
a k 2 owa 
en aner Oborniki, Telefon 43. | Gut und billig dauernden und kürzeren etier oder alleiniger | Dauerpflegerin | Geteilt Wat und Hilfe 
Land wirtſchaftliche kaufst Du ein Aufenthalt Beamter für alte Dame geſucht. 
Zentralgenoſſenſchaft Nähmaschinen Fahrrad vom 1. 10. 38 od. ſpäter.] Offerten mit Gehalts-“ Stickerin und 
Spöldz. 2 ogr. odp. jetzt in dem bekannten ] Komfort, Telephon. Bin 32 Jahre alt, un⸗ angabe unter 2010 an Lehrmädchen 
Poznan F. Aft sw. Marcin 25. W. 4. verh., der poln. Sprache die Geſchäftsſtelle diefer 
Rybaki 24/25 n in Wort u. Schrift mäch⸗ Ztg. Poznan 3 Geidw. Streich 
Spezialgeſchäft für Tel. 2396. Hleisgesuehe fig. 1 64 an 5 ; à — 11. 
$ nien]. ern m. we⸗ —— — — 
20 eee Möbel, Kriſtallſachen Einfaches, möbl ren Böden. Gute Zeugn. KI Versehledenes IP Sonniges 
W ſverſchiedene andere Ge- K AST R — : u. Empfehl. vorhanden. D 3 er 
Matratzen. genſtände, neue und ge- mmer Offerten erbeten unter Hebamme mit Felefoubenutzung in 
Rapp brauchte ſtets in großer in der Nähe der Mafhi- 1999 an die Geſchäfts⸗ Krajewſta, Frebey 2 gepflegtem Haushalt zu 
sw. Marcin 74. Pir aata Gelegenheits⸗ SW. MARC IN 55 1. Sept, geht. Anges. ſtelle dieſer Zeitung Po- erteilt Rat und Hilfe. vermieten. ; 
auf. 8 10 unter 2. L. 2011 an die önau 3. W für Zurei⸗ Matejti 6, W. 7. 
E e (swietoſlawſta) Leinen., Einſchütte || PA RU | Seihäftsitelte dieſer Btg.| Jußerſt zunerläffiger, : N 
Trotz 8 . 2. A. w Te, e 
toffe, e · e, f 2 7 $ \ A 
des Umbaues %% 
: j vjfe, Flane allache ; y „ſtamm., prakt. u. theor. U. 4 
c ler K de hy empfiehlt in großer Aus⸗ Fuchs 1,76 m, Braun ant; mit Verpflegung, ausgebild., ſucht Stellg. e Jahre akt, der väter 
ſchäftslokal weiterhin in 278 m ter Ab- ab. 1. September. Mögl. Zu leich verk. ein. ſchön sowie lichen Betrieb u. Grund- 
er wahl zu ermäßigten [II, „von guter Ab- Stadtzentrum. Angeb. g . ein. . tat übernimmt, fudi 
Preiſen ſtammung, geeignet als unter 2020 a. d. Geſchſt Dobbermannhund, 2% Umzüge 2 
ul. Nowa 1, 1. gute Gebrauchspferde. dieſ. Zeitung Poznan 3. F. alt. Preis 50 2. Off. in grossen geschlos- paſſende Ehegefährtin 
I. Etage. J. Schubert Auf zu» W mit | e 8 Pos $ en en a die Be ar 8 lies Budzuſchr. 
$ t etle er R enovo 2 . 
Erdmann Kuntze N Ten D Wonen . er 88. Möbeltrans- erbeten unter 2016 an Bi 
` Poznań chärfste Sortierung Poznan ra D Gil er qj port - A utos Poznan 3. g 
Schneidermeiſter Kinderleicht Hauptgeſchäft: 7 NI  Stenographie Ai Offene Stellen L ph und nach allen Orion g 
Tel. 5217. ur drehen! MI] Staro Rynek 76 Tormietangen, un, een g Senne r 3 7 4 e X 
ç "i * se š 1 1 ! b 2 5. t y 2 WE 3 
Werfftätte für vornehm Kein Beschädigen gegenüb. d. Hauptwache Gut möbliertes ERER kostaks ‘i Hausangeſtellte N — 


ſte Herren: u. Damen: Speditionshaus 


ſchneiderei allererſten der Kartoffeln! Telefon 1008 7 N für frauenloſen Haushalt KINOTHEATER 
Große Adee . Im, Cina ver Dres: Di} toesig: Vermietungen NA sieiengesuche DI |" a ii Tema Garbaraka 21 „GWIAZDA“ 
Große Auswahl v. mo⸗ . 5 5 
dernten Stoffen. Drin, | Woldemar Günter ulica Nowa 10 ee en | Bevorzugt werden folde, |] Tel.33-56 u. 23-35. |} Al. Marcinkowskiego 28 
gende Anfertigung im Landmaschinen neben der Stadt- || Frontzimmer tierſtell die felbitändig einem] Ausgabestelle für Ab heute, Mittwoch 
24 Stunden. Moderne Poznan Sparkasse. — — 1 oe Penſion je 285 1 a. Haben. Monat a Zollpassierscheine die entzückende Komödie 
$ in erufstätige Damen z 2 ; ; A 
Arad und, Gmoting- |H Sew. Mielżyñskiego6 ne Ve übernehmen wäre. Off. |40,— 21. Anmeldungen (Auto-Triptik) Kalif aus Bagdad 


nach Deutschland. 


Anzüge zu verleihen. 


Tel. 52-25. unter 2021 a. d. Geſchſt. 


diej. Zeitung Poznan 3. 


unter 2019 a. d. Geſchſt. 


ul. Patrona Jackow- 
diej. Zeitung Poznan 8. 


skiego 23, Wahn. 4. 


Ein humorvoller Film 
mit Eddie Canto. 


PA F 
„ 


